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onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tglich morgens, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Gerhöfteftunden von 7 uh früh bia 7 Ahr abends, 
epreafilnden das Samfleilsen Wel von 280. 


Verbeſſerungspläne der Sanacja 


Die Verfaſſungskommiſiion des Seim über die Aenderung der Staatsverfaſſung. 
Das Budget des Kultus miniſteriums in der Budgetlommifſion. 


Geſtern berieten nur zwei Sejmlommiffionen, und 
zwar die Verfaſſungskommiſſion und die Budgetkommiſſton. 
Die Verfaſſungskommiſſton ſetzte ihre Arbeit an den Wir» 
faſſungsverbeſſerungsplänen fort. Zu Anfang gab der 
Vorſitzende der Kommiſſion, Abg. Makowſki, eine Er⸗ 
klärung ab, in der es heißt, daß es Aufgabe der Kommiſ⸗ 
ſton ſei, eine veale, allſeitige Grundlage für eine Verbeſſe⸗ 
rung der Verfaſſung auszuarbeiten. Jedes Kommiſſions⸗ 
mitglied habe deshalb nicht nur das Recht, ſondern die 
Pflicht, an dieſer Aufgabe mit beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
mitzuarbeiten. Wenn jemand von den Kommiſſionsmit⸗ 
gliedern nicht beſonders erklärt, daß er im Namen der von 
ihm vertretenen Partei ſpreche, ſo werde ſeine Anſicht oder 
ſein Vorſchlag als perſönliche Anſicht angeſehen werden, 
und erſt die Geſamtheit der geäußerten Anſichten werde 
für die Beſchlüſſe der Kommiſſion maßgebend fein. 

Dieſe Erklärung des Vorſitzenden bezieht ſich auf die 
von den Regierungsabgeordneten in der letzten Sitzung der 
Kommiſſion geänzerten Anſichten über die Verfaſſungs⸗ 
reſorm, die ganz bedeutend auseinandergingen. Deshalb 
erllärt jetzt der Vorſttzende, daß ſolche Anſichten als „Prr⸗ 
vatanſichten“ gedeutet werden müßten. — 

Nach dieſer Erklärung des Vorſttzenden hielt der Ab⸗ 
geordnete des Regierungsblocks Pod oſki ein Reſerat zur 
Verfaſſungsreform, und zwar über eine beabſichtigte neue 
Zuſammenſetzung des Sejm. Danach würde die hl der 
in allgemeiner Wahl gewählten Abgeordneten herab ⸗ 
geſeczt werden, doch nicht unter 360, 

Das Wahlrecht würde jeder Bürger der polniſchen 
Republik ohne Unterſchied des Geſchlechts uſw. haben, der 
am Tage der Ausſchreſbung der Wahlen 24 Jahre alt 
geworden it (gegenwärkig können 2ljährige wählen). 
Das Recht der Wählbarkeit hätte jeder Bürger Polens, der 
das Wahlrecht für den Sejm beſitzt und 30 Jahre alt 
iſt. (Gegenwärtig 25 Jahre.) 

Durch Geſetz fol eine neue Wahlordination eingeführt 
werden. Die Wahlen ſind geheim, wenn in dem durch die 
Wahlordination beſtimmten Termin leine Berufung da⸗ 
gegen angekündigt wurde, jo iſt die Wahl als gültig anzu⸗ 
ſehen. Die Wahlproteſte entſcheidet das Oberſte Gericht. 


Herr Minzbera und die Sanacja. 

In der Bubdgetkommiſſion wurden in der geſtrigen 
Sitzung die vorgeſtern begonnene Debatte fiber das Budget 
des Kultus miniſterlums fortgeſetzt. Dabei ergriff auch der 
Vertreter der orthodoxen Juden im Regierungsblock, Abg. 
Minzberg aus Lodz, das Wort zu einer „Erklärung“. 
Herr Minzberg verſicherte, daß er mit der Sanacja nicht 
zum Zwacke irdiſcher Vorteile zuſammengegangen fei. Er 
jet ſtolz darauf, daß er und jene Partei die erſten waren, 
die der Sanacja die Hand zur Verſöhnung hingeſtreckt 
haben, er freue ſich, daß dieſe Hand nicht „in der Luft 
een geblieben iſt“.“ Unſere Aufgabe, ſagt Herr Migz⸗ 
berg, liegt darin, das ganze jüdiſche Volk dahin zu revo u⸗ 
tionieren, 


daß es den Standpunkt der orthodoxen Juder 
Dieſe „Revolution“ mache nach Meinung 
Herrn Minzberg gute Fortſchritte, und er hoffe, daß in 
$ füntlihe Juden mit der Sanaja zuſammengehen 
werden. (Herr Minzberg dürſte ſich hierin ſchwer irren, 
und es wäre ihm zu wünſchen, daß er ſich beizeiten auf 
ſeinen Irrtum vorbereitet. Die Red.) 

Im weiteren Verlauf der Sitzung nahm Abg. Po la⸗ 
kie wie vom Reglerungsblock das Wort, der erklärte, 
daß in keinem Staate der Welt der Grundſaßz aufrecht er⸗ 
halten werde, daß die Mittel- und Hochſchulen unentgelt⸗ 
lich ſeien. Es müſſe ſich auch bei uns jemand finden, der 
Problem zur Diskuſſton hinſtellt, und zwar mit 
t auf die finanzielle Lage des Staates. Der Volks⸗ 
ſchulunkerricht ſalle weiterhin unentgeltlich fein. Er 
ſchlage vor, den Art. 119 der Verfaſſung fo auszulegen, daß 
nur der Unterricht in den Volksſchulen 
unentgeltlich fein folk. 

Abg. Welnkanowiez (Ukrain. Klub) ſtellt ſeſt, 
daß Forderungen der Ukrainer betreffs des Schulweſens 
nicht berücksichtigt wurden und daß von maßgebender Stelle 


ſogar die Beibehaltung und Feſtigung der jetzigen Zuſtände 
angejagt werden. Redner kritisiert die utraquſſtiſche Form 
des Schulunterrichts, wie fie in den Oſtwojewodſchaften 
angewendet wird. In Dftprligien ſeien nur 5 ulrainiſche 
Gymnaſien vorhanden, während 38 geöffnet ſein müßten. 
Redner erklärt, daß die ukrainiſche Bevöllerung eine eigene 
Hochſchule verlangt, ferner die Wiedererölfnung der Lehr⸗ 
anſtalt „Stauropidſa“, des „Nationalen Hauſes“ in Lein⸗ 
berg uſw. nn 
Abg. Czapinſki (PPS) kritiſtert in ſcharſer Form 
die Tätigkeit der katholiſchen Geiſtlichkeit in den Oſtgebic⸗ 
ten, die unter dem Deckmantel der ruſſiſchen Sprache und 
der Ruſſenfreundlichkeit die dortige Bevölkerung zum 
römiſch⸗katholiſchen Glauben und gleichzeitig zum Glauben 
an die Sanacja „bekehren“ wolle. Redner wendet ſich auch 
in ſcharfer Weiſe n die Art der ſogen. „ſtaatlichen Er⸗ 
ziehung“, wie ſie Be in den Schulen angewendet werde, 
und die nichts weiter als eine Erziehung zur Sanacja⸗ 
hörigleit ſei. 1 . 
Die Abg. Jaworſka vom Regierungsblock verſucht 
erklären, daß die „ſtaatsbürgerliche Erziehung“ 5 
Ausrottung des übertriebenen Nationalismus beitrage. De 
Verehrung des Marſchalls Pilſudſti könne als Symbol für 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
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18 100 
gratis. Für das Ausland 1 ſrozent Zuſchlag. 


die Verehrung des Staales angeſehen werden (I), ba Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki der Schöpfer des Staates fei, 75 5 

Abg. Sommerſtein (illd. Gruppe) polemiſtert mit 
den Ausführungen des Abg. Minzberg und kommt dann 
auf das jüdiſche Schülweſen und den numerus clauſuts zu 
ſprechen, der an den Univerſitäten eingeführt werden Tolle. 
Er wendet ſich in ſcharfen Worten gegen den Abg. Milz 
berg und proteſtiert dagegen, daß die jüdiſchen Gemeinden 
und die Religion für politiſche Zwecke ausgenützt werden, 


Senats ſitzung. 

In der geſtrigen Sitzung des Senats wurde nem 
einer ganzen Reihe von M geſetzen das Geſetz in S 
chen de. Aenderung des Militärſtrafgeſetzbnches ange 
men. Sen. Szarſki referierte in Sachen der Budget 
ſchreitungen im Jahre 1930/31 und behauptete, 
Ueberfchveitungen ſeien durch die Gehaltsregelungen ent 
ſtanden. Sen. Glombinfki ſtellte ſeſt, daß die Budg 8 
ſchreitungen in der Maffenpenfionierung. von Sta 
ten ihre Urſache hätten, wobei viele Pen ſſonerungen von 
genommen wurden, die durchaus nicht nötig waren. 


Gchleſiſche Vudgelbern ungen beginnen. 
In der morgigen Sißung des Schleſiſchen Seim wird 
der Wojewode dem Plenum das Budget für das kommende 
Etatsjahr 1932/33 borlegen und die Angaben verteibigen. 
Das Budget iſt ſtark gekürzt worden. Die Ausgaben 
mit 83 305 000 und d'e Einnahmen mit 83 317000 3 
angegeben. 


Ein intereſſanter politiſcher Prozeß. 


Sſeroszewſll kontra „Gazeta Warssawita“. 


Am 27. Januar 1931, kurz vor der Wahl in den 
Staatsgerichtshof, für die auch der Sanacjaſchriftſteller 
Waclaw Sieroszetofli vorgeſchlagen war, war in der „Ga⸗ 
zeta Warszawſka“ ein Artikel unter dem Titel „Das ſoll 
ein Mitglied des Staatsgerichtshoſes fein”, der gegen Sle⸗ 
roszewſki gerichtet war, erſchienen. Darin wird Sie o- 
Zzewſki der Vorwurf gemacht, daß er einige Jahre vor dem 
Kriege den ruſſiſchen Revolutionär Madajifi bei den öſter⸗ 
reichiſchen Behörden denunziert habe, worauf dann Ma⸗ 
chajſti verhaftet und nach einiger Zeit aus Oeſterreich aus⸗ 
gewieſen wurde. 

In Wirklichkeit hatte Sieroszewſki, der nach Sibirien 
verbannt war, dort im Jahre 1890 den radikalen Revoin⸗ 
tionär Machafſki kennen gelernt, der u. a. auch zum Kampf 
gegen die Intellektuellen aufforderte, weil er in ihnen eine 
Stütze des Kapitalismus und der Reaktion ſah. In Ruß⸗ 
land wurde ſogar eine Gruppe der ſogen. „Machaiſten“ ge⸗ 
gründet, die in Kongreßpolen und dem öſterreichiſchen Teil⸗ 
gebiet Anſchläge verübte. Später, im Jahre 1910, erfuhr 
Sieroszewſki, daß Machajſki unter dem Pſeudonym Kizlo 
ſich um eine Anſtellung im Sanatorium des Dr. Dlufli in 
Zakopane bewarb. Sieroszewſki, der damals auch in Zalo⸗ 
pane wohnte, hielt es für nötig, Dr. Dluſki vor Machaffki 
als einem „gefährlichen“ Menſchen zu warnen, der An⸗ 
ſchläge verübe uſw. Dr. Dluffi wiederum verſtändigte 
hiervon die öſterreichiſche Polizei, die Machajfki natürlich 
ſofort verhaftete. Später, als Dr. Dluſki erſuhr, wer Ma⸗ 
chajſti eigentlich war, ſetzte er alles daran, um ſeinen un⸗ 
überlegten Schritt wieder gutzumachen. Aber er erreichte 
nur fo viel, daß Machajſki aus dem Gefängnis entlaſſen, 
aber ausgewieſen wurde. Dr. Dluſki hatte Machajſki, der 


in Paris lebte und mit Wladyſlaw Mickiewicz und Stefan 
Zeromfki verkehrte, ſogar finanziell unterſtützt. 0 

Durch dieſe Enthüllungen fühlte ſich Sieroszewfli be, 
leidigt und ſtrengte gegen die „Gazeta Watszawſta“ e 
Prozeß an, der geſtern vor dem Warſchauer Bezirksgericht 
zur Verhandlung kam. Auch die Staatsanwaltſchaft halle 
eine Klage eingebracht. U. a. wurde auch Oberſt Slawel 
als Zeuge vernommen. Sieroszewfki gab in einer langen 
Rede Erläuterungen zu dieſer Angelegenheit. Auf die 
Frage des Staatsanwalts, weshalb er denn Dr. Dluhli 
nicht auf vertraulichem Wege informiert, ſondern gleich 
einen Brief geſchrieben habe, antwortet Sieroszewſli, daß 
er nicht geahnt habe, daß ſein Brief ſolche Folgen haben 
würde. In einem zweiten Briefe habe er Dr. Dlufki ger 
beten, von der Mitteilung keinen Gebrauch zu machen, doch 
ſei es bereits zu ſpät gewweſen. 

Verteidiger: War Machajſki für feine Umgebung eir 
gefährlicher Menich? 

Sieroszewſti: Ich weiß nicht, ob er zum Bandite⸗ 
tum fähig war, aber er verdiente kein Vertrauen. 

Verkeidiger: Was hielt Stefan Zeromſki von ihm? 

Sieroszewſki: Er hielt ihn für einen lehr lichen, 
Menſchen. 

Oberſt Slawet behauptet, Machajſki ſei ein Demagog⸗ 
geweſen und ein Anhänger des Klaſſenkampfes. Die Schul: 
an der Affäre trage der verſtorbene Dr. Dluſki, der es ini 
der Meldung bei der öſterreſchiſchen Polizei fo eilig hatie. 

Auch die Witwe Dr. Dluſtis wurde vernommen, wo⸗ 
rauf dann am Abend das Urteil gefällt wurde, laut dem 
der verantwortliche Redakteur der „Gazeta Warszawſka“ 
Bielecki, zu 1 Monat Haft verurteilt wird. 


Auflöſung des japanischen Parlaments. 


Tokio, 21. Januar. Die japaniſche Kammer it 
anfgelöft worden. 

Das Parlament trat heute nach der Neujahrspauſe 
wieder zuſammen; es wurde aber dann, nachdem Aufen- 
miniſter Joſhiſawa Bericht über die außenpolitiſche Lage 
erſtattete, aufgelüſt, um der Regierungspartei, die gegen: 
wärtig von 466 Kammerſitzen nur 171 inne hat, die Mög: 


lichleit zu geben, durch Neuwahlen eine arbeitsfählge Met 
heit in der Kammer zu erlangen. 
» 


Tokio, 21. Januar. Mehrere Flugzeuge, eu. 
Kreuzer, vier Zerſtörer und eine Abteilung Marineſchuhen 
find nach Schanghai kommandſert worden, da ſich der dor 
ligen japanſſchen Kolonie eine wachſende Beunruhigung br- 
mächtigt habe. 


Sr. 22 


Verſchiebung der NReparationsionferen;. | 


Die Ausſprache über das Nebarationsproblem geht weiter. 


Paris, 21. Januar. In hieſigen politiſchen Kreiſen, 
verlautet, daß der Beginn der Lauſanner Reparationskon⸗ 
ſerenz vom 25. auf den 28. Januar verſchoben werden ſoll. 

Grundsätzliche Beſchlüſſe ſeien jedoch weder in London 
noch in Paris gefaßt, da man den Ausgang der Abſtim⸗ 
mung in der franzöſiſchen Kammer abwarten wolle. Tau⸗ 
ſächlich bleibt die Frage alſo noch vollkommen in der 
Schwebe. 

London, 21. Januar. Das Foreign Oſſice (enge 
ſches Außenamt) veröffentlicht ein Nommunique, in dem 
es heißt: Die Verhandlungen zwiſchen den an der Lauſag⸗ 
ner Konferenz hauptjächlich inkereſſierten Regierungen ſind 
noch nicht beendet. Es liegt auf der Hand, daß die Kon⸗ 
ferenz nicht ſchon am 25. Januar, dem proviſoriſch ſeſt⸗ 
geſetzten Datum, eröffnet werden kann. 

Weitere Verhandlungen finden gegenwärtig ſtatz. 
Die britiſche Regierung hofft, daß binnen wenigen Tagen 
eine befriedigende Vereinbarung über das einzuſchlagende 
Verfahren zuſtandekommt. 


Engliſche Kritit der Verſchiebungsabficht. 

London, 21. Jannar. Unter Hinweis auf die 
geſtrige Mitteilung des Foreign office lengliſches Außen⸗ 
amt) erklärt die „Tin ie europäiſchen Staaten müßten 
ihr äußerſtes tun, um ſich ſelbſt zu helfen, bevor fie i 
eine Hilfe von Amerika beanſpruchen. Selbſtverſtä 
komme eine endgültige Löſung der Reparationsfrage 
Augenblick bei den vollkommen auseinandergehenden A 
ſichten der Regierungen nicht in Frage. Aber man ſoll 
Deutſchland eine Gelegenheit geben, zu erklären, was es 
zu ſagen hat, und in gemeinſamer Beratung erwägen, was 
ſofort geſchehen kann. Die Tatjache, daß in Frankreich und 
in Preußen bald Wahlen fällig ſind, hat zweifellos eine 


d⸗ 


ganz beſtimmte Rückwirkung auf die Abrüſtungskonferenz, 


iſt aber lein ausreichender Grund, eine Reparationskon⸗ 
ſerenz aufzuſchieben. Das Blatt bezeichnet die Behaup⸗ 
tung, daß ein bloßer Auſſchub eine Beſſerung bringen kann, 
als mehr als töricht. 

„News Chronicle“ ii jehr ungehalten über die neuer⸗ 
liche Verſchiebung der Konferenz. Das Blatt bezeichnet 
die völlige Kataſtrophe als unvermeidlich, wenn nicht jofort 
ein Weg zur endgültigen Löſung gefunden werde. In den 
Baltltreifen der City, befürchtet man, daß Deutſchland bei 
einer Verſchiebung der Konferenz noch vor dem Herbſt zum 
politiſchen Chaos komme. In 8 oder 10 Jahren werde 
Deutſchland vielleicht kleinere Summen bezahlen. Einem 
Plan, der dem deutſchen Wirtſchaftsleben angepaßt wäre, 
ſtehe man in gewiſſen City⸗Kreiſen nicht unbedingt ableh⸗ 
nend gegenüber. Jedoch finde ein bloßer Zahlungsauf⸗ 
ſchub bei keinem Bankier infolge der Unvewißheit, die er 
in das Geſchäftsleben bringe, Zuſtimmung. Denn man 
rulffe befürchten, daß nach Ablauf des Zahlungsaufſchufs 
i vernichtende Wirkung der Reparakionszahlungen wie⸗ 
e Jon neuem beginnen werde. 


Ein unbegrenztes Moratorium? 


London, 21. Januar. Bolſchafter von Nenratk 
ſtattete am Donnerstag dem Außenminiſter Simon einen 
Beſuch ab und legte ihm nochmals den deulſchen Stand⸗ 
punkt zur Tributfrage und zur Frage der Lauſanner Kon⸗ 
ferenz dar im Sinne der Mitteilungen, wie ſie in Berien 
dem engliſchen Botſchafter gemacht worden ſind. Er wies 
darauf hin, daß eine Verlä des Hoover⸗Morato⸗ 
riums für Deutſchland nicht in Frage komme. 

Da die Franzoſen noch auf Garantien für die Er⸗ 
haltung ihrer Poung⸗Planrechte beſtehen, ehe ſie ſich mit 
einer Konferenz einverſtanden erklären, wollen, ſucht die 
engliſche Regierung eine neue Kompromißlöſung. So viel 
ſcheint ſchon feſtzuſtehen, daß zunächſt einmal ein zeitlich 
unbegrenztes Moratorium vorgeſchlagen werden joll, Ueber 
die weiteren damit in Zuſammenhang ſtehenden Fragen 
iſt noch keine Klarheit geſchaffen. 


Matdonald fährt nicht nach Paris. 


London, 21. Januar. Miniſterpräſident Maedo⸗ 
nald, der von dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval 
für das Wochenende zu Beſprechungen nach Paris gebeten 
worden war, hat bie Einladung abgelehnt. Durch den 
Botſchafter in Paris hat er der franzöſiſchen Regierung 
ſein Bedauern zum Ausdruck bringen laſſen, daß er unter 

em Druck der parlamentariſchen Arbeiten nicht von Lone 
don abkömmlich ſei. 

Angeſichts dieſes Entſchluſſes Macdonalds hat ſich 
Außenminiſter Sir John Simon veranlaßt geſehen, ſeine 
Reſſepläne nach Genf einer Nachprüfung zu unterziehen. 
In politischen Kreiſen hält man es für durchaus möglich, 
daß er am Sonnabend auf der Durchveiſe in Paris einen 
Aufenthalt nehmen wird, zu Beſppechungen mit Laval und 
vielleicht auch mit anderen franzöſiſchen Miniſtern. 


Vontour Frankreichs Vertreter in Genf. 


Paris, 21. Januar. Es ſteht nunmehr ſeſt, daß der 
ehemalige Präſident des auswärtigen Autsſchuſſes der an 
mer und jetzige Senator Paul Boncour die franzöſiſche Rr⸗ 
gierung auf der bevorſtehenden Ratstagung in Genf ver⸗ 
tritt. Eine amtliche Betrauung Paul Boncours mit der 
dauernden Vertretung Frankreichs im Völkerbund iſt jedoch 


x 


Steonteeih will nicht sabotieren, aber 
Deulſchland zwingen. 


Paris, 21. Januar. Franzöſiſcherſeits ſucht man 
auch nur den Schein einer Verantwortlichteit für die Ver⸗ 
ſchiebung der Reparationskonſerenz von ſich zu wälzen, um 
nicht in Verdacht zu ſtehen, die Konferenz zu ſabotieren. 
Im Vordergrund des Intereſſes ſteht die Notwendigkeit 
einer franzöſiſch⸗engliſchen Verſtändigung. 

Das „Journal“ bezeichnet alle Arbeit der letzten, 
6 Monate als unnütz. Die franzöſiſche Regierung ſehe ſich 
deshalb jetzt vor der Notwendigleit, die Maßnahmen zu er⸗ 
greifen, die Deutſchland zur Erfüllung ſeiner Verpflich⸗ 
kungen zwängen. Dieſe Maßnahmen müßten allerdings 
die augenblickliche Kriſe berückſichtigen, ohne jedoch die 
notwendigen Sicherungen zu vergeſſen, die zur Durchfüh⸗ 
rung des Young⸗Plans oder eines anderen geeigneteren 
Syſtems notwendig ſeien. 


Zwei bedeniende Entſchließungen. 


London, 21. Januar. Der Führer der oppoſitio⸗ 
nellen Arbeiterpartei Lansburry ſorderte geſtern in einer 
Rede die völlige Streichung der Kriegsſchulden und Nepus 
rationen. 

Paris, 21. Januar. Nach längeren Ausführungen 
Herriots nahm der Vollzugsausſchuß der radikalſozialen 
Partei eine Entſchließung an, in der darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß die Regelung der Schuldenfrage keinem 
Lande, insbeſondere nichk Frankreich, untragbare Laſten 
mit ſich bringen dürfe. 


Sachverſtändiger Layton 
fordert Streichung der Kriegsſchulden. 


London, 21. Januar. In einem Briefe an die 
„Daily Mail“ erklärt der Vorſitzende der Baſeler Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion, Sir Walter Layton, daß infolge 
unvollſtändiger Wiedergabe feiner Rede vor dem Achtſiger⸗ 
Klub ein falſcher Eindruck über ſeine Stellung zur Tribut⸗ 
frage entſtanden ſei. Nach ſeiner Auffaſſung jet es wohl 
falſch, wenn man behaupte, daß Deutſchland niemals mehr 
einen Teil ſeiner politiſchen Schulden bezahlen könne. Aber 
er habe weiterhin gejagt, daß es trotz dieſer Ueberlegung 
viel beffer für alle Beteiligten ſein werde, wenn die politi⸗ 
ſchen Schulden geſtrichen würden. Die Zahlung von zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Schulden hätte auch wirtſchaftliche Wirkun⸗ 
gen auf die Zahlung von inneren Schulden. Im Falle 
der Kriegsſchuldenzahlung ſeien die Folgen verheerend ge⸗ 
weſen. Solange Deutſchland ſeine Reparationszahlung en 
aus geborgten Guthaben bezahlt habe, ſei alles gut geg an⸗ 
gen, aber in dem Augenblick, wo es feine Mittel in aus⸗ 
ländiſche Wahrung umwandeln mußte, hätten die Schmie⸗ 
rigleiten begonnen. Niemand werde rtſchland Geld 
borgen, lediglich damit es Reparationen zahlen könne. 
habe jo gut wie gar lein Gold und müſſe notgedrungen 
Bin Ausfuhr verſtärken. Aus dieſem Grunde habe er ge⸗ 
fordert: 

1. Streichung der Krigesſchulden, was beſſer als das 
Nifito neuer Störungen ſei; 

2. Eine endgültige Regelung, die ſo bald wie möglich 
erzielt werden müſſe; 

3, Fortſetzung gewiſſer Zahlungen für beſtimmte Son⸗ 
derverpflichtungen, wodurch der Weg zu einer allgemeinen 
Einigung geebnet werde. Dieſe Summen müßten jo ge: 
ring ſein, daß ſie die Zahlungsbilanz und den normalen 
Verlauf des Handels nicht ſtören. 

Seine Anſicht, ſo ſchreibt Layton weiter, ſtehe alſo in 
direktem Gegenſaß zu der Anſicht der „Daily Mail“. In; 
Uebe reinſtimmung mit feinen Baſeler Kollegen ſei er ner 
allen Umſtänden dafür geweſen, daß eine endgültige Feſt⸗ 
ſetzung der deutſchen Verpflichtungen im Intereſſe der Wie⸗ 
dererholung der Welt dringend notwendig jet und daß 
deshalb eine Konferenz ſtattfinden müſſe. 


nicht erfolgt, da Briand nach wie vor ſtändiger Vertreter 
beim Völkerbund iſt und fein Amt bisher noch nicht nieber- 
gelegt hat. 


Sozialiſtiſche Kundgebung für Abrüſtung. 


Genf, 21. Januar. Hier wird am Sonntag, den 
31. Januar 1932, eine der re für die Abrüſtung 
ſtattfinden. Sie wird von der Schweizeriſchen Sozialdeme⸗ 
kratiſchen Partei und dem Schweizerischen Gewerkſchafts⸗ 
bund veranſtaltet. Auf ihr werden Vertreter der Soziali⸗ 
ſtiſchen Arbeiterinternalionale und des Internationalen 
Gewerlſchaftsbundes das Wort ergreifen. 


Vorläufiger Lohnvergleich in der ſchwediſchen Metall⸗ 
induſtrie. 


Stockholm, 21. Jammar. Nach langen Verhand⸗ 
lungen wurde am Donnarstagmorgen ein vorläufiger Bere 
gleich in der ſchwediſchen Werkſtätten⸗, Hütten und Mer 
kallinduſtrie erzielt. Die von der Arbeitgeberſeite zum 24. 
Januar verhängte Aussperrung wurde zurückgenommen 
unter der Vorausſetzung, daß der Schlichtungsvorſchlag 
von den Arbeitern unverändert angenommen werde. Die 
endgültige Antwort wird am 2. Februar erteilt werden. 
Ueber 100 000 Arbeiter ſind betroffen. 
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Große Unruhen in Spanien. 


Madrid, 21. Januar. Zwiſchen Manreſa und 
Berga in der Provinz Barcelona find Unruhen ausgebro. 
chen. Die Regierung hat ein ſtarkes Gendarmerieaufgebo 
aus Saragoſſa an den Schauplatz der Tumulte entjandi 
Außerdem haben zwei Jägerbataillone, eine Eskadron 
vallerie und Artillerietruppen Marſchbeſehl nach Manreic 
erhalten, Der Miniſterrat iſt unter dem Vorſitz des Prüf‘ 
denten Alcala Zamorra zuſammengetreten, um ſich mit 
dieſen Geſchehniſſen zu befaſſen. Nach Schluß der Bars; 
tungen erklärte der Arbeitsminiſter, die Regierung ſei ſeſt 
entſchloſſen, die Unruhen mit größter Energie zu unter⸗ 
drücken. 

Der Innenminiſter machte folgende Mitteilungen: 

Zwiſchen Manrefa und Berga iſt ein revolutionärer 
Generalſtreit ausgebrochen. Die Aufrührer haben eine 
Eisenbahnlinie bejegt und ſich der Telephonleitungen eine 
ſchließlich der Telephonzentrale in Manaſues ſowie eines 
Pulver⸗ und Dynamitlagers bemächtigt. Der Miniſter⸗ 
präſident glaubt, daß die Urheber der Bewegung unter den 
Anarchiſten zu ſuchen find. 

Am Donnerstag brach in Gatalonien ein rebolutiv: 

närer Generalſtreik aus, der urſprünglich für den 25. Ha: 
0 geplant war und ſich über ganz Spanien erjtreder 
ollte. 
f Die Regierung verſucht mit aller Energie, der Lage in 
Catalonien Herr zu werden. Die letzten Meldungen be⸗ 
jagen, daß die Ruhe im Laufe der Nacht wiederhergeſtellt 
werden dürfte. Die Rädelsführer find bereits verhaftet. 


Blutige Zuſammenſtöße 

wegen Lohnzahlung in Gutſcheinen, 
Belgrad, 21. Januar, Im jugoflawiſchen Kohlen 
hergwerk Reſava lam es bei der Lohnauszahlung zu einen 
blutigen Zuſammenſtoß. Die Bergwerksdirektion hatte 
den Arbeitern in der letzten Zeit den Lohn ſtatt in Geld 
in eigenen Bons ausbezahlt, die außerhalb des Bergwe 
rayons wertlos waren. Dadurch waren die Arbeiter dei 
Ausbeutung durch gewiſſenloſe Spekulanten ausgeſetzt. Des 
halb hatten die Arbeiter die Forderung aufgeſtellt, 
bei der letzten Auszahlung die Löhne in bar ausbeza 
werden. Trotzdem verſuchte die Direktion wiederum 
Bons auszugeben. Nur zwei Arbeiter hatten ſich berei:- 
erklärt, ſie anzunehmen. Es kam bei der Auszahlung zu 
blutigen Zuſammenſtößen, bei denen zwei Arbeiter getd:r: 
und drei ſchwer verletzt wurden. Von den neunhundert 
Arbeitern, zumeiſt Bauern aus der Umgebung, hatten 230 

die Arbeit niedergelegt. 


6 Millionen Arb witsiofe in Tertichlond. 


Berlin, 21. Januar. Am 15. Januar 1982 wa⸗ 
ren bei den Arbeitsämtern rund 5 966 000 Arbeitslose 
gemeldet. Die Zunahme ſeit dem Jahresende belief ſich 
auf annähernd 300 000. Seit dem Tiefſtand des vergan⸗ 
gnen Sommers ift die Arbeitslosenzahl um rund 2012 900 
geſtiegen. Gegenüber dem letzten Stichtage hat die Zahl 
der Arbeitsloſen in den Saiſonaußenberufen um 4,4 v. H., 
in den übrigen Berufsgruppen um 5,9 v. H. zugenommen, 


Das naſſe Finnland. 

7 7 0 fors, 21. Januar. Nachdem ſich die 
Mehrheit der Bevölkerung Finnlands in der Vollsabſtim⸗ 
mung gegen die Beibehaltung des Alkoholverbots ausge⸗ 
sprochen hat, hat jetzt die Regierung einen Plan zur ſtaa: 
lichen Regelung des Alkoholverbrauchs ausgearbeitet. Der 
Handel mit alkoholiſchen Getränken ſowſe die Herſtellung 
von Schnaps und Bier ſoll auschließlich in den Händen 
des Staates ruhen. Jeder Verbraucher erhält die Erlaub⸗ 
nis, monatlich zwanzig Liter Vollbier, zwanzig Liter Wein 
und fünf Liter hochprozentigen Alkohol zu kaufen. Zur 
Kontrolle ſoll die Ausgabe von Karten geplant ſein. 


Etürlung der Nanking⸗Regierung. 

Nanking, 21. Januar. Miniſterpräſident Sunfe 
hat Tſchianglaiſchel und Wangſhingwei eingeladen, mit der 
neuen Regierung zuſammenzuarbeiten. nking bereitet 
einen großen Empfang für Tſchiangkaiſchel vor. In japa⸗ 
niſchen Kreiſen beſteht die Meinung, daß er die Abſich⸗ 
habe, die Diktatur wieder zu übernehmen. 


Zuſammenbruch einer deutſchen Bank. 
Berlin, 21. Januar. Die evangeliſche Zentral 
bank hat heute ihre Zahlungen eingeſtellt. Gegen den Ge. 
schäftsführer Paul Runck und deſſen Bruder Adolf Rund 
wurde Haftbefehl erlaſſen. 


Wegen Zusammengehen mit Sozialdemokraten von 
Moskau abgeſägt. 

Stuttgart, 20. Ja In Wülrttemburg wurde 
der Führer der Kommuniſtiſchen Partei auf Moskauer 
Befehl von der Zentrale abgeſägt, weil bei den württem⸗ 
bergiſchen Gemeindewaflen rechle Abweichungen durch Zu 
e mit den Sozialdemokraten begangen worden 
ſeien. 

Drei deutſche Fremdenlegionäre verhaftet. 

In Fez (Afrika) wurden am Mittwoch drei Legion re 
deutſcher Staatsangehörigfeit verhaftet, die ſich die Nezi- 
mentslaſſe mit ewa 150 000 Franken zur Durchführung 
ihrer Flucht angeeignet hatten. Die drei Flüchtlinge find 
zwei Brüder Kreffe und ein ehemaliger deutſcher Offizier 
von Eynatten, die alle drei dem vierten Regiment ber 
Fremdenlegion angehörten. Bei ihrer Verhaftung wurden 
die 150 60% Franken vorgefunden. K 
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Lodz führt Auto! 
Straßenbahn überſlülſſig. 

Wer hätte ſich das drei, vier Jahre zurück vorſtellen 
können: Lodz kann auch ohne Straßenbahn auskommen. 
Auf pneumatiſchen Rädern und Polſterſeſſeln gleitet der 
Lodzer ſeit Tagen durch die Straßen der Stadt, Die 
Tramwayſchjenen dienen höchſtens nur noch als glatte 
Fahrtlinie für das Automobil. Lodz iſt über Nacht modern 

eworden: ſtill ſtehen die ſteifen, unbeholfenen Straßen⸗ 
hnwagen in den Depots, während das moderne Kraſt⸗ 
fahrzeug behende und geſchmeidig durch die Straßen flitzt. 

Geradezu erſtaunlich iſt es, wieviel Automobile in 
Lodz aufgetaucht find und wie ſchnell ſich dieſe darauf ein⸗ 
geſtellt haben, das Erbe der Straßenbahn anzutreten. Anl 
allen wichtigsten Straßenbahnlinien iſt bereits ein georg⸗ 
neter Aulobusverkehr eingerichtet, und die Einnahmen, die 
I in die Kaffe einer ſteinreichen kapitaliſtiſchen Geſell⸗ 


aft gefloſſen ſind, kommen jetzt, wenigſtens für einige 
— pe Schluckern zugute. Und da die Leine Erni 
weilſichtig genug find, um zu erkennen, daß eine Ermäß⸗ 
gung des Fahrßreiſes eine Steigung der Frequenz und 
dadurch auch der Einnahmen nach ſich zieht, find fie bereits 
dazu geſchritten, den Fahrpreis auf 30 Groſchen herabzu⸗ 
ſetzen. Die Straßenbahndirektion könnte ſich an dieſem 
Geſchäftsſinn der Autobüsbeſitzer ein Beiſpiel nehmen. 

Der Lodzer hat wieder einmal gezeigt, daß er ein 
außerordentliches Anpaſſungsvermögen beſitzt. Er fährt 
heute Auto mit derſelben Selbſtperſtändlichkeit wie er ge⸗ 
ſtern Straßenbahn gefahren iſt. Und iſt die Fahrt mit dem 
Auto auch etwas teurer als mit der Bimmelbahn, jo läßt 
er ſichs ſchon was koſten, wenn er nur den Fortſchritt der 


Zeit mitmachen kann. Heute fagt ſich der Lodzer: moͤge 
die Straßenbahn ſtreiken ſo lange ſie will. Ich brauche ſie 
nicht. Ich kann es mir leiſten, modern zu ſein und Aulo 
u fahren! ... oha. 


Hilfe für kranle Kopfarbeſter. 
Kopfarbeiter können se geringe Gebühr in die 


Die Heilung von Kopfarbeitern durch das Verſiche⸗ 
rungsamt erfährt. in dieſem Jahre eine grundlegende A'n⸗ 
derung. Und zwar wird der Verſicherte auf ſeinen Antrag 
ärztlich unterſucht und dann vom Verſicherungsamt in die 
Heilorte geſchickt, wo er gegen geringe Gebühren, die ent⸗ 
ſprechend feinem Einkommen berechnet werden, einer Hei⸗ 
lung unterzogen wird. Die Gebühren erben. Tolgeitoe 
1255 Alleinſtehende Perſonen mi teinem Einlompteſ dyn 

20 bis 220 Zloty monatlich zahlen 1 Zloty täglich, Per⸗ 
ſonen mit demselben Einkommen, die eine Familie zu 
unterhalten haben, zahlen nichts. Alleinſtehende Perſonen 
mit einem Einkommen von 220 bis 360 Zl. zahlen 2 Zloty, 
Perſonen mit Familie 1 Zloty. Alleinſtehende mit einem 
Einkommen von 360 bis 560 Zloty zahlen 3 Zloty, Per⸗ 
ſonen mit Familie 1,50 Zloty käglich. Alleinſtehende bei 
einem Einkommen pon 560 bis 720 Zloty zahlen 5 Zloty 
und Perſonen mit Familie 3 Zloty. Bei mehr als 720 gl. 
Einkommen werden 6 und 4 Zloty gezahlt. In der Zeit 
von März bis Mai und von Oktober bis November werden 
dieſe Gebühren um 50 Prozent herabgeſetzt. Wenn eine 
Heilung von mehr als 2 Monaten notwendig iſt, werden 
die Gebühren für die Zeit über zwei Monate vom Verſiche· 
rungsamt getragen. Die Reiſekoſten trägt der Kranke. 
Außerdem muß der Kranke 10 Zloty für die ärztliche Unter⸗ 
suchung bezahlen. (p) 


Die Bank Polſti für die Arbeitsloſen. 
Der Auſſichtsvat der Bank Polfti hat in feiner letzten 


ROMAN VON 
PAULA WASSERMANN 
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Das Dirndl ſchrie es heraus, es konnte ſich nicht länger 
beherrſchen. „Hab' dich gern haben müffen“, fuhr es fort, 
„leit du auf unſern Hof kommen biſt, aber ich hab' die 
Lieb' verſteckt in meinem Herzen g'halten, wie ich g’fehen 
hab', daß du fo abweilig biſt. Dann iſt der Rottenſteiner 
kommen und — und — ich kann doch nicht ſein Weib 
werden, mit dem Bild von einem anderen im Herzen.“ 

„Armes Dirndl“, ſeufzte Bertl, „die Lieb’ tut weh, die 
echte Lieb' hat mich ja auch hinausgetrieben aus meliter 
Heimat und aus dem Vaterhaus, hab' glaubt, ich muß ſie 
aus dem Herzen reißen und hab' doch nicht können, ver⸗ 
geſſen Hab’ ich wollen, aber das blaue Bleamerl, was ins 
Herz giſetzt iſt, wachſt und wuchert weiter. Ein liebes 
Dirndl war mein — es hat mir die Treu gebrochen und 
ich wär' bald zu Grund gangen dabei.“ 

„Armer Bertl!“ ſagte Martha erſchü ert. 

„Ja, arm war ich, bis du kommen biſt mit deinem 
frohen Lachen, damit haft mich wieder aufg'richt. Aber 
die Lieb — die iſt tot, und was tot iſt, ſteht nimmer auf. 
Jetzt wär' die Lieb wieder an meiner Seite und ich kann 
nicht g'langen darnach.“ * 

„Dann freilich“, ſagte das Dirndl traurig, „dann muß 
ich ſchaun, wie ich drüber hinauskomm' hit Gott, 
Bertl, wenn du mir auch verloren bift, vergeſſen kann ich 
bich halt nimm 
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Sitzung beſchloſſen, für die Arbeitsloſenhilfe 500 000 Zloty 
zu beſtimmen. 


Luſtharkeitsſteuer zugunſten des Roten gtreuzes. 5 

In der letzten Sejmſitzung wurde u. a, ein Geſetz be⸗ 
ſchloſſen, das eine Beſteuerung jeglicher Art öffentlicher 
Berguälgen und Veranſtaltungen zugunſten des Noten 
Kreuzes vorſieht. Die Beſteuerung wird betragen von einer 
Eintrittskarte im a von 1 Zloty — 5 Groſchen und 
von teureren Eintrittskarten je 10 Groſchen. Befreit ſind 
von dieſer Beſteuerung Amakeurſportveranſtaltungen. 


Tauſende Bewerber um 100 freie Arbeitsſtellen. 

Die Firma Eitingon in der Sienkiewiezſtraße 82 hat 
durch Maueranſchlag vor der Fabrik bekanntgegeben, daß 
die Fabrikverwaltung 100 Arbeiter anſtellt. Dieſe Be» 
lanntmachung bewerkte, daß ſich geſtern vor der Fabr.! 
einige tauſend erwerbsloſe Arbeiter anſammelten, die alle 
möglichſt 1 9 nach der Annahmeſtelle gelangen wollten. 
Vor der Fabrik und in der Portierſtube entſtand ein fürch⸗ 
terliches Gedränge, da die Bewerbere einer über den ande⸗ 
ren bemüht waren, nach dem Fabrikkontor zu gelangen. 
Zwiſchen den Bewerbern entſtanden Streitigleiten, ja fogar 
Schlägereien, jo daß die Polizei einſchreiten und die Ord⸗ 
nung wieder herſtellen mußte. (a) 


Die Radiohändler gegen die neue Zollverordnung. 

Die polniſchen Händler mit Radiogeräten wenden ſich 
ſcharf gegen die neuen Zollverordnungen. Wie fie ſeſtſtel⸗ 
len, haben die Einfuhrverbote Radiozubehör ſozuſagen pau⸗ 
ſchal abgetan, d. h. man vergaß, daß einzelne Teile des 
Lautſprechers, wie z. B. Anſchlüſſe für Schallplattenüb'r⸗ 
tragung, Widerſtände, und ſelbſt hochwertige Lautſprecher 
in keiner polniſchen Fabrik hergeſtellt werden können. So 
wird dem Käufer nun entweder minderwertige Ware auf⸗ 
gezwungen, oder aber man wird auf Neukäufe verzichlon, 
und mik einer Weiterentwicklung des polniſchen Rundfunks 
iſt es vorüber. Der Staat ſchadet ſich damit ſelbſt, denn 
er iſt am Radio finanziell intereſſiert. 


Werkſtätten zur Reparatur von Fahrrädern find Handwerk⸗ 
ftätten, 


Die Lodzer Handwerkerkammer hat in Angelegenheit 
der Klaſſifizierung von Unternehmen zur Reparatur von 
Fahrrädern und Motorrädern eine Aufklärung des Han⸗ 
delsminiſteriums erhalten. Durch dieſe Aufklärung wird 
feitgeftelft, daß die Reparatur von Fahrrädern und Motor⸗ 
rädern zum Schloſſerhandwerk gehört, zu deren Ausführung 
die Befähigung zu dieſem Handwerk nachgewieſen werden 
muß. (a) 

Der neue Stdtſtaroſt hat die Amtsfunktion übernommen. 

Geſtern iſt in Lodz der neuernannte Stadtſtaroſt Herr 


Kazimierz Podobinfki eingetroffen, der bisher als Kreis⸗ 
ieh in emtzerte. Der neue Stadtſtaroſt melbe:e | 


karo 
ſich g ojewoden Jaszezolt an und übernahm 
hierauf feine Amtsfunktion in der Stadtſtaroſtei vom Vize⸗ 
ſtadtſtaroſten Roſicki. (a) 
Lodz beherbergt 2537 Ausländer. 
Das Meldeamt beim Lodzer Magiſtrat hal fejtgeftcht, 
daß ſich in Lodz 2537 Ausländer ſtändig und 371 Auslän⸗ 
der vorübergehend aufhalten. (p) 


Ein geheimnisvoller Beſuch. 

Der Obywatelſtaſtraße in Alt⸗Rokieie wohnhafte 
Landwirt und Hausbesitzer Joſef Scher verkaufte feinem 
Nachbar, dem Ziegeleibeſitzer Schultz, ein Stück Land, auf 
dem Lehm zur Herſtellung von Ziegeln vorhanden it. 
Geſtern begaben ſich beide nach Lodz zu einem Notar, wo 
der Kaufakt abgeſchloſſen und Scher der Kaufpreis im Ber 
trage von 9500 Zloty ausgezahlt wurde. Als Scher noch 
in Lodz weilte, kam nach ſeinem Haufe in der Obywatelſ'a⸗ 
ſtraße ein Auto auf den Hof gefahren, daß ſofort auf dem 
Hofe umlenkte und in der Richtung der Ausfahrt ſiehen⸗ 
blieb. Dem Auto entſtiegen vier junge Männer, die nach 
Scher fragten. Als fie erfuhren daß Scher nicht zu Haaſe 


Aufſchluchzend wandte ſich das Dirndl zum Gehen. 

„Ich ſchreib' dir“, verſprach Bertl, „und beim Moos⸗ 
wirt kannſt von mir hören und mich auch erfragen. Wenn 
ich einmal erfahr', daß du glücklich worden biſt, Martha, 
das tät für mich die liebſte Botſchaft ſein, die ich mir 
wünſchen könnt“ Noch einmal zog Bertl das Dirndl an 
ſich und drückte einen Kuß auf ihre Stirne. Dann ging er 
zum Mooswirt, um Abſchied zu nehmen und Huſele zu 
ſehen. 

„Fort gehſt vom Waldviertel!“ rief die Mooswirtin 
traurig und das Huſele fing heflig an zu weinen. Dann 
ſchmiegte ſich das Kind an Bertl, und bettelte unter 
Tränen: „Gel, Bertl, ich kann immer bei dir bleiben, du 
ſchicſt mich nimmer weg, ich fürcht' mich, wenn zich dich 
nicht hab'.“ 

In dem Herzen des Burſchen ſtieg es heiß auf. Ja, 
das Huſele war fein geworden, ſtatt Weibesliebe hatte er 
Kindesliebe gewonnen draußen in der Fremde. Dieſe 
Liebe würde ihm nicht wieder entriſſen werden, und das 
Huſele mußte auf den Lindenhof. Jetzt war ihm der Weg 
gewieſen, jetzt mußte er heim. 

Bertl verbrachte noch ein paar Tage im Waldviertel, 
argwöhniſch beobachtet von Huſele, die jeden Schritt ihres 
Wohltäters überwachte, von dem ſie fürchtete, daß er ſich 
heimlich entfernen könnte. 

Das durfte er freilich nicht, Bertl war überzeugt, daß 
das Kind zugrunde ginge, wenn er es verließ. Ein⸗ 
gehend beriet er ſich mit der Mooswirtin und verſprach 
dem Kinde, es in den nächſten Tagen zu holen. Und er 
erzählte auch vom Lindenhofe, von ſeinen Eltern, von dem 
ſchönen Garten und dem Lindenbaume, in dem tauſend 
Vöglein fangen, und Huſele hörte andächtig zu und freute 


ſich auf die neue Heimat. 


Theaterverein Thalia 


Männergelongverein, Peteſlauer 243. 


Sonntag, den 24. Januar, 6 Uhr abends 


dritte Wiederholung 55 
„Frauen haben das gern 


Muſikaliſcher Schwank mit Goſan Tanz 
10 8 Mien 175 F. Arnold Ag We. 
Muſik von Walter Kollo. 
Geſangstexte von Rideamus. 
Ausgeführt von dem Enſemble der Thalia⸗Bühne, 

als Gaſt 


Hilde Stenzel⸗ Bromberg 


Das Theaterorcheſter unter Leitung von Muſik⸗ 
direktor Theodor Ryder. 


Einteittefarten Im Vorverkauf: Drogerie Hine Biete, Datei 
fauer 157, Tuhhandlung ©. €. Reftel, de An 4 66, ‚oma Nage 
der Vorführung von 11 8% 3 ui 4 Uhr an der Theoterkaffe 
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ſei, durchſuchten ſie die Wohnung nahm ihm und entfernten 
ſich hierauf wieder ebenſo geheimnisvoll, wie fie gekommen 
waren. Bald darauf kehrte Scher mit dem erhaltenen 
Gelde nach ſeiner Wirtſchaft zurück. Hier erfuhr er von 
dem geheimnisvollen Beſuch und begab ſich unverzüglich 
zurück nach Lodz, um das für das Land erhaltene Geld in 
einer Bank zu hinterlegen, da nach dem Verhalten der un⸗ 
bekannten Männer zu urteilen, vermutlich ein Ueberfall 
auf Scher geplant wurde. Gleichzeitig wurde von dem ge⸗ 
heimnisvollen Beſuch bei Scher die Polizei benachrichtigt 
Lodzer Taſchendieb in Warſchau ſeſtgenommen. 

Die Lodzer Unterſuchungspolizei hat die Nachricht et 
halten, daß in Warſchau der ſtändige Einwohner von Lodz 
Simſio Maroko, 20 Jahre alt, der als internationaler 
Taſchendieb bekannt war, verhaftet wurde. Er bereiſte sie 
größeren Städte in ganz Europa und trat wiederholt in 
Berlin, München, Brüſſel, Paris und anderen Städten auf 
und verbüßte ſowohl in Polen als auch im Auslande be⸗ 
reits zahlreiche Strafen. Unlängſt wurde Maroko auf 
friſcher Tat in Warſchau dabei ertappt, als er auf dem 
Hauptbahnhof einen Taſchendiebſtahl verübt. Es gelang 
ihm aber während der Gerichtsverhandlung gegen ihn im 
Bezirksgericht die Wachſamkeit ſeiner Bewachung zu täu⸗ 

n und zu entkommen. Lange erfreute ſich der geriffene 
dieb jedoch der Freihelt nicht, den er wurde bei 


ischt. 
Folgen der Autoraferei, 

Geſtern abend wurde in der Rokieinſka⸗Straße am 
Wodny Rynek der Oberpoliziſt des 11. Polizeikommiſſa⸗ 
riats Michal Cieslak, wohnhaft Zgierſta 7, in dem Mo⸗ 
mient, als er einen Autobus beſteigen wollte, von einer 
Autotaxe überfahren. Cieslak erlitt den Bruch des rechten 
Hüftknochens und ſchwere Verletzungen am Kopfe und 
mußte nach dem Bezirkskrankenhaus gebracht werden. Den 
Chauffeur der Autotare hat die Polizei verhaftet. (p) 
Sturz auf dem Eiſe. 

Auf einem Teiche in der Obywatelſkaſtraße ſtürzte der 
Blonſkaſtraße 46 bei feinen Eltern wohnhafte 16jährige 
Sohn eines Arbeiters Kazimierz Jaſkula beim Sältttche 
laufen fo unglücklich zu Boden, daß er einen Arm brach. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſti, Nowomiejſta 15 S. 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmfejfta 
toözerojli, Petrikauer 95; J. Klupt, 
ſti, Rzgowſka 59. 


Trawkowfta, 
21; M. Bar 
Kontna 54; L. Czon⸗ 


übermächtig gekommen. Und als er auf die Wanderſchaft 
ging, wurden ſeine Schritte immer schneller, die Ruhe⸗ 
pauſen immer kürzer und als er der Heimat nahekam und 
die vertrauten, lieben Plätze wiederſah, da überwältigte 
ihn die Sehnſucht ungeftüm und rieſengroß. 

Dann kamen wieder die Gedanken, die ſchweren Ge⸗ 
danken! Wie wird er Linerl finden, wie ſie ſehen können 
als das Weib feines Bruders? 

Flock kam herbei und ließ ein freudiges Bellen hören, 
er hatte jemand Bekanntes getroffen, den Knecht vom 
Lindenhof, der in der Nachbarſchaft etwas beſorgen mußte. 
Die Begrüßung war fröhlich und wurde noch froher, als 
Bertl erfuhr, daß der Lorenz nun verlaſſen auf dem Firn⸗ 
hofe hauſe, daß Linerl ſich von ihm gewandt hatte und 
ihm nimmer angehören wolle. Sie und die Eltern hielten 
wie ehedem treu zuſammen und warteten nur auf einen 
— auf Bertl! 

Da ſchrie es in ihm auf: „Heim, nur wieder heim!“ 

Die Schneeglöckchen läuteten den Frühling ein. 

Die Natur reckte und ſtrectte ſich, fie erwachte aus ihrem 
Winterſchlafe. 

Das war ein Raunen in den Lüften, ein Rauſchen in 
den Wäldern, wo die Bäume ſich miteinander vermählten, 
wo ſich die Sonne erhob aus ihrem Wolkenbette und ſich 
umhüllte mit ihrem Purpurmantel. 

Die Droſſel rief im Wildgehölz, die Blaumeiſe machte 
Turnübungen im Erlengeäft und aus dem Garten Hang 
der ſchmelzende Amſelruf. 

Auf den Feldern wurde angebaut, die Pferde zogen 
Pflug und Egge über das dampfende Erdreich, ein er⸗ 
friſchender Duft ſtieg aus den Furchen auf, die Samen 
körner rollten und der Landmann erwartete den Segen 
von oben. 


Wie Bertl mit dem Huſele von feinem Vaterhauſe 
mar aud Abe iin his Seüniudt uach ber Heimat] 


Auch auf dem Lindenhoſe gab es Arbeit, 
Tertſebung ſolntd 
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In der Lage des Straßenbahnerſtreiks, der nun ber 
reits den 5. Tag dauert, iſt im Laufe des geſtrigen Tages 
keine weſentliche Aenderung eingetreten. Die Straßen⸗ 
bahner ſtreiten weiter, und die Lodzer Bevölkerung beginnt 
ſich an die Benützung der Aufobuſſe zu gewöhnen, die zahl ⸗ 
reiche Strecken der Straßenbahn regelmäßig befahren und 
ſogarz die entſprechenden Nummern der Straßenbahn an 
ihren Wagen lenntlich gemacht haben. Auf dieſe Weise 
wird ein regelmäßiger Verkehr zwiſchen dem Baluter Piah 
und Chojny, Widzew, der Srebrzynſla⸗Straße, dem Kall⸗ 
ſcher Bahnhof, Zarzew uſw. aufrecht erhalten. 

Die Streiklommiſſion der Straßenbahner hat ſich auch 
im Laufe des geftrigen Tages bei den einzelnen Behörden 
um eine Intervention zur Beilegung des Streiks bei der 
Direkton bemüht, doch [ind dieſe Bemühungen auch Diesmal 
ohne jeden Erfolg geblieben. Auch die Direktion der Stra⸗ 
ßenbahnen weicht nicht von ihrem eingenommenen Stand» 
punkt in der Streikfrage ab und will mit der Streikkom⸗ 
miſſion beinerlei Verhandlungen führen. 

Vorausſichtlich werden die ftreifenden Straßenbahner 
heute eine Verſammlung abhalten, in der über die Lage 
beraten werden und die weitere Aktion beſchloſſen werden 
oll. 

Aus Anlaß des von den Reſerviſten der Straßenbah⸗ 
ner herausgeſchobenen Vorſchlages, einen Schiedsspruch 
eintreten zu laſſen, wandte ſich das Nachrichtenbüro „Wap“ 
an den Arbeitsinſpektor Woftkiewicz mit einer Anfrage, 
ob der Schiedsſpruch möglich iſt und ob in dieſer Richtung 
bereits etwas unternommen worden iſt. Arbeitsinſpekter 
Woftkiewicz erklärte, daß von einem Schiedsspruch in die⸗ 


Verkehrsunſälle. 

Der infolge des Straßenbahnerſtreiks geſteigerle 
Autoverkehr in den Straßen der Stadt hat auch eine Stei⸗ 
gerung der Zahl der Verkehrsunfälle zur Folge. Geſtern 
waren wieder einige Verkehrsunfälle zu verzeichnen. An. 
der Ecke der Wulezanſka⸗ und Annaſtraße wurde der 19 
jährige Kazimierz Goworek, wohnhaft Glinianaſtraße 16, 
von einem Auto überfahren und erlitt den Bruch eines 
Armes ſowie erhebliche Verletzungen am Kopfe: — In der 
Rzgowſkaſtraße 3 geriet der 47jährige in der Nowo⸗ 


Zarzewſkaſtraße 36 wohnhafte Kaufmann Jankiel Kind 


unter die Räder eines Autos und erlitt allgemeine ernſte 
Körperverletzungen. — An der Ecke der Petrikauet und 
Annaſtraße wurde der Bawelnianaſtraße 4 wohnhafte Ar⸗ 
beiter Staniſlaw Szymanfki, 33 Jahre alt, von einem 
Auto überfahren. Er erlitt hierbei den Bruch eines Armes 
ſowie andere Körperverletzungen. — An der Ecke der Lute⸗ 
mierſla⸗ und Zgierſkaſtraße überfuhr ein Perſonenauto den 
43jährigen Judel gmigrod, wohnhaft Lutomierſtaſtraße 14, 
Der hierbei den Bruch eines Beines ſowie Verletzungen am 
Kopfe davontrug. (a) 


Die Flucht aus dem Leben. 

In ſeiner Wohnung in der Malo⸗Sikawſkaſtraße 21 
durchſchnitt ſich geſtern der ſeit längerer Zeit erwerbsloſe 
32jährige Szymon Browſti in ſelbſimörderiſcher Abſicht 
die in an den Händen. Die Verzweiflungstat wurze 
von den Angehörigen rechtzeitig bemerkt die einen Arzt der 
Rettungsbereitſchaft herbeiriefen, der dem Lebensmüden 
Hilfe erteilte und ihn in ein Krankenhaus überführen ließ. 
— Im Torweg des Hauſes Volborſkaſtraße 24 nahm das 
Kamiennaſtraße 6 wohnhafte ſtellungsloſe Dienſtmädchen 
Chaja Najmann, 22 Jahre alt, in ſelbſtmörderiſcher Abſi⸗ht 
Sublimat zu fi. Sie wurde in das Radogoszezer Kran⸗ 
lenhaus überführt. — In dem Abort des Hauſes Braecfa⸗ 
ſtraße 4 Mn ſich der 37jährige Einwohner dieſes Hau« 
ſes Wojciech Makula. Die Verzweiflungstat wurde von 
Hausbewohnern bemerkt und der Lebensmüde aus der 
Schlinge befreit. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft er ⸗ 
teilte ihm Hilfe. Als Urſache zu der Verzweiflungstat 
konnte wirtſchaftliche Not feſtgeſtellt werden. (a) 


Eine techniſche Umwülzung bei der 
VBaumwollernte ? 
Wieder eine Maſchine, n Arbeit Uberſlüſſig 


Aus dem amerikaniſchen Arbeitsdepartement kommen 
Nachrichlen über die Konſtruktion einer Baumwollernte⸗ 
maſchine, deren Bewährung und Einführung eine völlige 
Umwälz der Baumwollerntearbeit bedeuten würde, bei 
der jetzt bekanntlich eine große Zahl von Arbeitskräften 
vorwiegend Neger, Beſchäftigung findet. Die neue Ma⸗ 
ſchine, die als die größte Erfindung, auf dieſem Gebiet jeit 
der vor etwa einem Jahrhundert erfolgten Konſtruktlon 
der Baumwollentkörnungsmaſchine bezeichnet wird, ver⸗ 
mag in weniger als drei Stunden eine Arbeitsleiſtung zu 
verrichten, zu der menſchliche Arbeitskraft zweiundſiebzig 
Stunden benötigt. » 


Lebten wir nicht unter der Herrfi des Kapftalls⸗ 
mms, jo bunte mart eine ſolche Mace als Siegesbot⸗ 
ſchaft verzeichnen, was könnte die Verbilligung der Pro⸗ 
duktionskoſten der Baumwolle für die Verforgu der 
Menſchen mit Kleidung bedeuten! Da wir aber mit dem 
Fluch des Kapitalismus beladen ſind, bedeutet die neue 
Maſchine vor allem für die Arbeiter, die bei der Baumwoll⸗ 
ernte beschäftigt ſind — Arbeitsloſigkeit. 
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Tag des Gtraßenbahnerſtreils 


ſem Strefkfalle nicht die Rede fein kann, da der Konflikt 
zwiſchen der Direklion der Straßenbahnen und den Uns 
geftellten wegen der 0 ende der geſetzlich vorgeſchrie ⸗ 
benen Arbeitsordnung entſtanden iſt. Dieſe Reorganiſa⸗ 
tion der Arbeitsordnung iſt durch eine Anordnung des Ar⸗ 
beitsminiſters notwendig geworden und lann nur daun 
geändert werden, wenn gleichzeitig die Anordnung des Ars 
beitsminiſterſums geändert wird. Die neue Arkbeitsord⸗ 
nung iſt durch die Anordnung des Arbeitsminiſteriums ine 
ſofern ſeſtgeſetzt und geregelt worden, daß die Arbeitszeit 
der Straßenbahnangeſtellten 10,5 Stunden am Tage und 
die Arbeitswoche 40 Arbeitsſtunden nicht überſteigen darf. 
Dieſe Anordnung muß ſowohl die Direktion der Straßen⸗ 
bahnen, als auch die Angeſtellten einhalten. Eine beſon⸗ 
dere Entſchädigung für Nacht⸗ und Sonn⸗ 
tagsarbeit können die Angeſtellten nicht 
verlangen, da die Arbeitszeit durch die genannte Au⸗ 
ordnung geregelt iſt. 

Wie wir feſtſtellen konnten, hat die Direktion der 
Straßenbahnen die einzelnen Verbände davon in Kenntnis 
geſetzt, daß auf Grund einer öffentlichen Bekanntmachung 
fämtlichen Angeſtellten die Arbeit gelündigt wurde. 
Die Direktion fordert ferner alle früheren Angeſtellten, die 
wieder Anſtellung finden wollen, auf, ſich bis zum 5. Ber 
bruar d. Js. im Bilro der Straßenbahnen zu melden, um 
zu den neuen Bedingungen angeſtellt zu werden. Aus An- 
laß dieſer Mitteilung fanden in den einzelnen Arbeiter 
verbänden Beratungen ſtatt. Die Bemühungen um Aende⸗ 
rung der Arbeitsordnung und der Anordnung des Arbeits, 

1 ſollen durch den allpolniſchen Kongreß der 
Straßenbahner weitergeführt werden. (a) 


Aus dem Gerichts aal. 


Die MNißbräuche im Lodzer Zollamt. 
Vierter Tag der Gerichtsverhandlung. 

Die Verhandlung im Strafprozeß wegen der Miß⸗ 
bräuche und Unterſchlagungen in der Lodzer Zollagen ur 
wurde geſtern vom Bezirksgericht um 9 Uhr wieder auf⸗ 
genommen. Der Vorſitzende fährt mit der Vernehmung 
der Angeklagten fort. Sämtliche Vertreter und Angeſtellte 
der Expeditionsgeſchäfte bekennen ſich nicht zu der ihnen 
vorgeworfenen Schuld. 

Nach Vernehmung der Angeklagten ſchreitet das Be⸗ 
zirksgericht zur Vernehmung der Zeugen, unter denen ſich 
auch Tadeusz Bielinſki befindet, der geſtern vom Bezirks⸗ 
gericht zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt wurde. Bielinjfi 
befindet ſich bereits auf freiem Fuß, da die ihm zuerkaunte 
Strafe als durch die Unterſuchungshaft verbüßt gilt. Bie⸗ 
linſti, der als Beamter bei der Zollagentur angeſtellt war, 
bekannte ſich gleich nach der Kuſdelung der Mißbräuche 
und Unterſchlagungen zur Schuld und gab auch ſeine Mit⸗ 
ſchuldigen an, wodurch auch die Mißbräuche im Magazin 
der Zollagentur entdeckt wurden. 

Es jagen ſerner die Kontrolleure der Warſchauer Di⸗ 
rektion der Staatsbahnen Kobylinſki, Zochowſti und Jan⸗ 
lowſki aus, die dem Gericht genau beſchreiben, auf welche 
Weiſe die Kontrolle durchgeführt wurde. Hierbei ſei ſeſt⸗ 
Vue worden, daß über die im Kontrollbuch eingetragenen 

eträge keine Kaſſengufttungen vorhanden waren. Die 
Ausſagen diejer Zeugen belaſten hauptſächlich den Ange: 
klagten Czaplinfli, der Leiter des Zollmagazins war. 50 
Verteidiger ftellen an dieſe drei Zeugen zahlreiche Kreuz ⸗ 
fragen. Nach der Vernehmung von 12 Zeugen ordnet das 
Bezirksgericht eine Unterbrechung der Verhandlung bis 
Freitag an. Vermutlich wird das Urteil in dem Prozeß 
erſt in der nächſten Woche gefällt werden. (a) 


Fingerabdrücke verraten die Berbrecher. 

In der Nacht zum 29. Oltober v. J verſuchten drei 
Einbrecher in die 1 des Industriellen Jerzy, gar 
rzyelt in Zgierz einzudringen. Die Einbrecher en 
eine Oeffnung in die Dede der Wohnung, drangen in die 
Wohnung ein und begannen hier die Schubläden und 
Schränke gewaltſam aufzubrechen. Das hierbei verurſachte 
Geräuſch hörte der in einem hinterem Zimmer ſchlaſende 
Zarzycki, der mit dem Revolver in der Hand nach der Ur 
ſache der nächtlichen Geräuſche forſchte. Das unerwartete 
Erſcheinen Zarzyckis in dem Zimmer veranlaßte die Ein⸗ 
brecher eiligen Flucht. Nur einen von ihnen gelang os 
feſtzunehmen und der Polizei zu übergeben. & erwies 
ſich als der 24 jährige Mieczyſlaw Antezak, ein notoriſcher 
Dieb ohne beſtimmtem Wohnort. Troß wiederholter Were 
nehmungen wollte er die Namen feiner beiden Genoſſon 
nicht angeben. Bei der Unterfuhung des Tatortes des 
Einbruchsdiebſtahls ſtellte die Polizei an den Schränken 
und Schubläden Fingerabdrücke der Einbrecher ſeſt und 
nahm davon photographiſche Aufnahmen auf. Einige Tage 
darauf wurde während einer Polizeiſtreiſe nach Verbre⸗ 
chern in einer Diebeskaſchemme der jährige Konſta ty 
Lechowiez und der 26jährige Antoni Lubinſki ſeſtgenommen, 
die der Polizei als notoriſche Einbrecher ohne e 
Wohnort dekannt waren. Bel dem Vergleich der Finger ⸗ 
abdrüche der beiden Feſtgenommenen mit den photographi⸗ 


ſchen Aufnahmen konnte feſtgeſtellt werden, daß die Finger ⸗ 
abdrüche genau übereinſtimmten. Trotz des Leugnens der 
Feſtgenommenen wurde gegen fie ein Strafverfahren we⸗ 
gen des Einbruchsdiebſtahls bei Zarzyeli eingeleitet. Ge⸗ 
ſtern ſtanden die drei Einbrecher vor dem Stadtgericht. Der 
I Angeklagte Antezak bekannte ſich zur Schuld, während 
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Lechowicz und Lubinfki ihre Teilnahme an dem Einbruchs⸗ 
diebſtahl hartnäckig leugneten. Doch fand das Gericht die 
Schuld aller Angeklagten für erwieſen und verurteilte den 
Angeklagten Mieczyſlaw Antezak ji 1 Jahre und die An⸗ 
gellagten Konſtanſy Lechowicz und Antoni Lubinſli zu je 
8 Monaten Gefängnis. (a) 


Aus dem Neiche. 


Kommt es zum Generalſtreit 
in Oberſchleſſen? 


Die Maſſenkündigung für ungültig 
erklärt. 


Der gemeinſame Betriebs rätekongreß der Bergwerks ⸗ 
und Eiſenhüttenarbeiter in Kattowitz verlief außerordeut⸗ 
lich ſtürmiſch. Eine Delegation des Kongreſſes verhandelte 
mit dem aus Warſchan nach Oberſchleſien entſandten 
Hauptarbeitsinſpektor Klott, der ein Schreiben bekanntgab, 
in dem die Maſſenkündigungen für ungültig erklärt werden, 
weil die Arbeitgeber nicht zuvor die Mittel des Schlich⸗ 
tungsnerfahrens erſchöpft hätten. Andererſeits deutete 
Klott an, daß eine Lohnkürzung unvermeidlich fein würde. 
Der Kongreß ſprach ſich in ſchärſſter Form gegen jede Lohn⸗ 
lürzung aus und drohte den Generalſtreik an, falls der 
Spruch des Schlichtungsausſchuſſes dieſer Stimmung nich 
Rechnung trage. 


die Wahlwurſt bei den Stadtralwahlen 
in Tus zyn. 


Am 10, Januar d. J. fanden belanutlich in Tusgyn 
die Wahlen der neuen Stadtverwaltung ſtatt, wobei der 
Liſte 1 der vereinigten Landwirte, Handwerker und Ar⸗ 
beiter 2 Mandate 9 5 und die Liſte 2 der vereiniglen 

den 2 Mandate, die Liſte 4 einer Gruppe unparteiiſcher 

1 1 Mandat, die Liſte 5 der orthodoxen Juden 
1 Mandat, die Liſte 6 der vereinigten Landwirte, Hand⸗ 
werker und Kaufleute⸗Chriſten 5 Mandate und die 
der demokratiſchen Einheit 1 Mandat erhielten. Mit dem 
obigen Ergebnis der Wahlen waren die einzelnen Parteien 
jedoch nicht zufrieden und legten gleich nach den Wah en 
bei der Wohlkommiſſion Proteſt ein, wobei ſie ſich auf bei 
den Wahlen vorgekommenen Stimmenkauf und andere 
Wahlmißbräuche beriefen, 

Solche Proleſte haben die Liſten 1, 2 und 4 einge 
reicht, die in ihren Eingaben darauf hinwofſen, daß bei den 
Wahlen Beſtechungen und Stimmenkauf vorgekommen jet. 
Für die einzelnen Stimmen wurde angeblich zu 5 Zloty 
gezahlt. Außerdem Hätten an der Abstimmung in Tus zyn 
nicht anweſende Perſonen teilgenommen, deren Wahlſtim⸗ 
men durch andere Perſonen abgegeben worden jeien. Fer⸗ 
ner habe man durch Bewirtung mit Wurſt und Schnaps für 
die einzelnen Parteien Wahlberechtigte geworben, wobei 
der Schnaps förmlich in Strömen geflofien ſei und die Agi⸗ 
toren im Eingießen nicht müde geworden ſeien. 

Die Wahltommiſſton hat daher geſtern unter Vorſitz 
des Richters Rzymowſki eine Sitzung abgehalten, in der 
die Proteſte geprüft wurden. Die Wahlkommiſſion iſt zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß bei den Stadtratwahlen 
tatfächlih Mißbräuche vorgekommen find. Dieſes Gutach⸗ 
ten wurde an die Kreisabteilung des Lodzer Sejmils wei⸗ 
tergegeben. Wahrſcheinlich werden die Kreisbehörden an⸗ 
geſichts dieſes Gutachtens der Wahllommiſſion die Wahlen 
für ungültig erklären und Neuwahlen ausſchreiben. (a) 


Wieder zwei Todesurteile vollſtredt. 

Das Standgericht in Luck verurteilte die Brier 
Teofil und Alekſander Gardziel 1 Ermordung eines 
Reſtaurateurs in Olyki zum Tode durch Erhängen. De 
ber Staatspräfident die Begnadigung der Mörder, an den 
ich dieſe mit einem Gnadengeſuͤch gewandt hatten, abe 
Ba) wurde geſtern früh um 8.30 Uhr das Urteil voll 
ſtrockt. 


Pabianice. Selbſtgericht eines Bauern 
an einem Taſchendiebe. Der Landwirt Andrzej 
Wierzchowſti aus dem Dorfe Milkowice, Kreis Petrikau, 
wollte geſtern auf dem Markt in Pabianice nach dem Bars 
lauf ſeiner Produkte einige Einkäufe beſorgen. Als er hei 
einem Verkaufsſtande mit dem Ausſuchen der Ware beſchäf⸗ 
tigt war, näherte ſich ihm ein Taſchendieb und wollte ihm 
den Geldbeutel mit 74 Zloty aus der Taſche ziehen. Der 
Bauer bemerkte aber den Diebſtahl und erfaßte den Dich 
an der Hand und hielt ihn feſt. Hierauf zog der ergrimmte 
Bauer mit der anderen Hand ein Meſſer aus der Taſche 
und durchschnitt dem Taschendieb die Adern an ber feſt⸗ 
gehaltenen Hand. Der ſchwerverletzte Dieb ſtürzte zu Bor 
den. Die e erſchienene Polizei rief einen Arzt 
herbei, der dem Diebe Hilfe erteilte. Der verwundele Dieb 
erwies ſich als der 27fährige Michal Borowſki ohne ſtän⸗ 
digen Wohnort, Er wurde nach einem Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft und unter Polizeibewachung geſtellt. 

Warta. Eine Leiche im Fluß. In der Nähe 
der Stadt Warta fiſchten Fiſcher bei dem Fiſchen aus der 
Warthe die Leiche eines annähernd 32 Jahre alten Man⸗ 
nes heraus. Die Leiche weiſt keinerlei Spuren eines ge⸗ 
waltſamen Todes auf, die auf ein Verbrechen ſchließen le⸗ 
ßen. Da bei der Leiche keinerlei Ausweispapiere aufge⸗ 
ſunden wurden, konnten die Perſonalien des Ertrunkenen 
noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Leiche tft mit einem 
Anzug von brauner Farbe bekleidet. Zur Feſtſtellung der 
Perjonalien der Leiche hat die Polizei eine Unterſuchung 
eingeleitet und die Leiche nach der ſtädtiſchen Leichenhalle 
in Warta eingeliefert. (a) 


Nr. 22 


Die Wünſche der Heinen Entente. 


Paris, 20. Januar. Anläßlich des Beſuches 
tumänſſchen Außenminiſters in Prag erklärte der tſchecho⸗ 
ilowaliihe Außen miniſter Dr. Beneſch auf einem Emp⸗ 
fange U. a., daß die Staaten der Kleinen Entente, ao 
Rumänien, Südſlawien und die Tſchechoſlowakei, aufrich⸗ 
tige Anhänger des Friedens fern. Sie würden in Genf 
poſitſv an der Löſung der Abrüſtungsfrage mitarbeiten. 
Europa, jo führte Beneſch weiter aus, werde aus der 
wirtſchaftlichen Seife ſich nur befreien können, wenn der 
Frieden aufrecht erhalten und die raſche Belebung der 
Wirtſchaft durch möglichſt ungehinderten Warenaustausch 
mit allen Kräften unterſtütßt würde. Die ernſten Finanz⸗ 
fragen, welche auf der ganzen Welt laſteten, müßten in 
Uebereinſtimmung mit Amerika endgültig geregelt werden. 

Der rumänſſche Außenminiſter Ghika erwiderte, 
daß ſich die Bundesgenoſſenſchaft der Staaten der Kleinen. 
Entente in allen Prüfungen bewährt habe. 


Bulgarien beanſprucht Völterbunds hilfe. 


Genf, 20. Januar. Bulgariens Miniſterpräſtdent 
Muſchanoff und Finanzminiſter Stefanoff trafen am Mitt⸗ 
woch in Genf ein. Der Miniſterpräſident erſtattete dem 
Finanzausſchuß des Völkerbundes einen ausführlichen Ber 
richt über die Auswirkungen der Weltwirtſchaftskriſe nuf 
die bulgariſche Wirtſchaſt und wies darauf hin, daß Bul⸗ 
garien in Zukunft die durch Tributzahlungen und den Zin⸗ 
ſendienſt auswärtiger Anleihen entſtandenen Depiſenap⸗ 
gänge nicht mehr kragen könne. Der bulgariſche Finanz⸗ 
miniſter gab einen Ueberblick über den Haushalt, die Kal⸗ 
ſenlage und die Zahlungsbilanz Bulgariens. Für die bul⸗ 
gariſche Regierung handele es ſich gegenwärtig hauptſäch⸗ 
lich um die Einſtellung des Zinſendienſtes für die beiden 
großen Auslandsanleihen, zu der Bulgarien jetzt gezwun⸗ 

en jet, 

5 ie Ausſichten auf Gewährung einer Auslandsanlelze 
werden auch in den Kveiſen der bulgariſchen Regierung kei⸗ 
neswegs günſtig beurteilt. Der Finanzausſchuß wird daun 
dem am Montag zuſammentretenden Völkerbundsrat Be⸗ 
richt erſtatten. 


der Termin der Neichspräftsentenwahl. 


Berlin, 20. Januar. Die magiſtratiſchen Bezirks⸗ 
behörden haben die Aufforderung erhalten, ihre Vorberei⸗ 
tungen für die Reichspräſidentenwahl jo zu treffen, daß fie 
am 28. Februar vorgenommen werden kann. Die Termin⸗ 
beſtimmung iſt allerdings Sache des Reichstages, und 
dieſer hat ſich im Oktober bis zum 23. Februar vertagt, 
Tritt er nicht früher zuſammen, ſo wird die Wahl kaum 
am 28. Februar ſtattfinden können. Kandidaten find bis⸗ 
her nicht aufgeſtellt. 


Der raschere Mbotf. 


Berlin, 20. Januar. Wie die „Welt am Montag“ 
berichtet, wurde Hitler in einer Vertrauensmännerver⸗ 
ſammlung der Berlin EA. wegen ſeines Zauderns und 
Nachgebens als der „loſchere Adolf“ bezeichnet. Man habe 
ihm auch wegen ſeiner Operntenorallüren den Spignaſren 
„ (nach dem Sänger Richard Tauber) ver⸗ 
ehen. 


Neuhorler Jinanzkriſe behoben. 


Neuhork, 21. Januar. Die Finanzkriſe der Statt 
Neuyork iſt nunmehr behoben worden, nachdem das Baul⸗ 
haus Morgan und Co. ſowie das Bankhaus Cuhn, Lord 
und Co. der Stadt einen 100⸗Millionen⸗Dollarkredit zu 
6 v. H. bis pari Auszahlung und 3⸗ bis öjähriger Laufzeu 
gewährt haben. Die Stadlſchuldſcheine ſollen ſofort in 
das Publikum gebracht werden. Außerdem wird ein Fonds 
von 150 Millionen Dollar geichaffen, zu dem die Banken 
ebenfalls die Mittel zur Verfügung ſtellen. Die Stadtver⸗ 
waltung von Neuhork ſah ſich gezwungen, von zahlreichen 
großen Bauprojekten Abſtand zu nehmen. 


Politiſcher Entſührungsverſuch. 


Großes Aufſehen erregt in Bulareſt ein politischer 
Entführungsverſuch, der an den Fall des Generals Kütie⸗ 
pom erinnert. Ueber die Angelegenheit werden folgende 
Einzelheiten bekannt: Sowjetruſſiſche Emiſſäre hatten den 
Auftrag erhalten, ſich des in Rumänien lebenden Diploma⸗ 
ten Atſchebekow zu bemächtigen und nach Rußland zu brin⸗ 
gen. Dieſer war im Jahre 1921 diplomatiſcher Vertretet 
der Sowjetunion in Bern. Später organifierte Atſchebe⸗ 
kow als Privatſekretärx Stalins die GPU. Dann wurde er 
nach Konſtantinopel entſandt, wo er in den Verdacht ge⸗ 
riet, mit Trotzki in Verbindung zu ſtehen. Er wurde da⸗ 
daraufhin ſofort zurückgerufen, weigerte ſich aber, nach 
Moskau zurückzukehren. Seitdem galt er als ein erbitler⸗ 
ter Gegner der Sowjets. Es heißt, daß die ſowjetruſſiſche 
Regierung eine Million Dollar ausgeſetzt hatte, um feiner 
habhabt zu werden. Der Kapitän eines in Konſtantza lio⸗ 
genden griechiſchen Dampfers hatte ſich bereit erklärt, 
Atſchebekow 1555 Odeſſa zu bringen. Der Kapitän iſt ver⸗ 
haftet worden. In Bulareſter Kreiſen glaubt man, daß 
dieſelben Leute an dem Entflährungsberſuch beteiligt find, 
die in Paris die Entführung des Gewerals Kutiepow durch⸗ 
geführt hatten. 


Der letzte Tote der Karſtengrube. 

Im Laufe des Mittwoch abends gelang es den Ret⸗ 
tungsmannſchaften der Karſten⸗Zentrum⸗Grube, auch ben 
vierten Toten der Kataſtrophe vom 4. Januar zu bergen. 
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Ogloszenie. 


Wobee niestawienia sie do pracy w terminie, 


19 stycznia 1932 r. wszyscy pracowniey ruchn tem 
zaprzestania pracy, 


Wobec tego wzywamy ich do natychmtiastowego 


i ekwipunku stuzbowego pod skutkami, prawem prze 


oznaczonym W wezwaniu naszem 2 dnia 
samem zerwali 2 nami stosunek naimu 2 dniem 
umundurowania 


zwrotu otrzymanego 


widzianemi, 


Przystepujac do angazowania nowych pracowniköw ruchu, zawiadamiamy, Ze byli praco- 


wnicy, o ile zglosza sie do dnia 5 lutego 1932 r. 1 pod 


pisza odpowiednia deklaracje, röwniez moga byé 


przyimowani do pracy, lecz podiug naszego Wydoru i na zasadach ogölnych warunköw, na jakich 
pracowali do dnia porzucenia pracy, z nastepujacemi jednak zmianami: 
1) Rozktad i godziny pracy beda unormowane na zasadach, wskazanych w rozporzadzeniu Ministra 


Pracy 1 Opieki Spolecznej W porozumienin 2 M 


inistrem Przemystu 1 Handlu z dnia 13 sierpnia 


1930 r. w sprawie czası pracy pracowniköw ruchu tramwajowego (Dz. U. R. P. No. 65, poz. 516). 
2) Beda zniesione gratyfikacje 10-dniowe na swigt: 
urlopy. 
3) Urlopy beda doprowadzone do norm, przewidzi 
4) Tramwaje beda w ruchu i w pierwszy dziefi 


dziny 10-ej rano. 


a Wielkieinocy i Bozego Narodzenia, oraz na 


ianych prawem. 
$wiat Wielkiejnocy i Bozego Narodzenia od g0- 


5) Termin wypowiedzenia motorowym i kon duktorom pracy, wzgl. warunköw pracy bedzie dwu- 
tygodniowy, jak to stanowi rozporzadzenie P. Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 16 marca 1928 r. 
o umowie o prace robotniköw (Dz. U. R. P. No, 35, poz. 324). 

6) Przy przenoszeniu konduktoröw niestatych do kategorji pracowniköw staiych Dyrekeja nie bedzie 


skrepowana zadnym terminem. 
Z bytych pracowniköw ruchu beda uwazani 
plsmie wezwanie do pracy. 
Po dniu 5 lutego 1932 r. byli pracownicy 
mowami do prach w drodze wylatku, jednakze bed; 
z wszelkiemi wynikajacemi z tego skutkami. 


Ed, dnia 22 stycznia 1982 r. 


za przyietych- tylko ci, ktörzy otrzymaja na 


ruchu, o ile beda potrzebni, beda mogli by& przyi- 
a traktowani jako nowowstepujacy i niestali 


Dyrekcja 


KOLE) ELEKTRYCZNE) LÖDZKIE) 


F. S. 


Aus Welt und Leben. 


Spaniſche Jeſuſtenorden vor der Auflöſung 


Madrid, 20, Januar, Der Juriſtenausſchuß hat 
die Frage der verfaſſungsrechtlichen Zuläſſigkeit einer 
Jeſuitenausweiſung aus Spanien bejaht. Man erwartet, 
daß der Juſtizminiſter demnächſt den Jeſuitenorden auf⸗ 
löſen wird. 


Die Arbeits loſigleit in Italien. 


Rom, 20. Januar. Der Generaldirektor der ſozia⸗ 
len Verſicherungsanſtalt gab die amtlichen Daten über die 
Arbeitsloſigleit in Italſen belannt. Danach it die Zahl 
der Arbeitsloſen von Mitte November bis 31. Dezember 
von 870 000 auf 972 000 geſtiegen. In Wirklichkeit iſt dir 
Zahl natürlich viel höher. 


Fünſjährige Kinder töten aus Neugierde. 

Auf der griechiſchen Inſel Kephalonia haben zwei 
Kinder im Alter von fünf Jahren eingeſtanden, baß ſie 
einem zweijährigen Kind die Pulsadern durchſchnitten, 
weil ſie Blut fließen ſehen wollten. Das Kind iſt geſtorben, 


Selbstmord von Hardens Witwe. 
ie Witwe Maximilian Hardens, des bekannten 
ſtellers der wilhelminiſchen Zeiten, iſt im Berliner 
Weſtſanatorium geſtorben, wo ſie ſchwer krank aufgenon⸗ 
men worden war. Man hatte fie in ihrer Wohnung be 
wußtlos aufgefunden. Allem Anſchein nach liegt Selbſt⸗ 
mord vor. 


Furchtbare Familientragödie. 

Memmingen, 20. Januar. Eine blutige Fami⸗ 
lientragödie hat fi in Memmingen (Deutſchland) abge⸗ 
ſpielt. Der Arbeiter Joos verletzte durch Meſſerſtiche ſeine 
Frau, ſeine Tochter und ſeinen Sohn ſchwer. Nach der 
Tat verſuchte Joos, ſich das Leben zu nehmen. Der Grund 
zu der Bluttat ſcheint in Familienzwiſtigkeiten zu liegen. 
Der Sohn war mit einem Stich im Halſe vom 1. Stock 
heruntergeſprungen. Die Tochter iſt bereits ihren ſchwe⸗ 
ten Verletzungen erlegen. 


Erplofion einer chemiſchen Fabrik. 

Durch die Ueberſchwemmungen in Vadheim (Nor⸗ 
wegen) explodierte das Natriumlagerhaus der dortige 
chemiſchen Fabrik. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, 
doch it der Sachſchaden — es wurden mehrere Lager: 
gebäude eingeäſchert — ſehr hoch. Die in den Kellerrä⸗ 


Spölki Akcyjnej. 
(—) H. Werner. 
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men vorhandenen großen Natriummengen waren die Ur⸗ 
ſache der Exploſton, denn als die Natriummetalle mit dem 
eindringenden Waller in Berührung kamen, explodierten 
fie. Infolge der ſtarken Gasentwicklung verließ die Be⸗ 
böllerung den Ort. 


Eine unerſorſchte Gebirgswelt im Film. 


Eine Studienexpedition unter der Führung des be⸗ 
kannten ruſſiſchen Filmregiſſeurs Schneiderow hat in dem 
noch faſt unerforſchten Hochgebirge des Tienſchan, im ſoge⸗ 
nannten Himmelsgebirge, Filmaufnahmen gemacht. Unker 
außerordentlich ſchwierigen Verhältniſſen wurde ein neun⸗ 
taujend Meter langer Film gedreht, der Einblick in eine 
bisher fremde Welt gewährt. 


Vevölterungsabnahme Berlins. 


Nach Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt 
Berlin ergibt ſich für das Jahr 1931 eine Abnahme der 
Bevölkerung der deutſchen Reichshauptſtadt um 43721 Per⸗ 
ſonen, die ſich aus einem Sterbeüberſchuß von 10 714 und 
einem Abwanderungsverluſt von 33 007 zuſammenſetzt. An. 
1. Januar 1932 zählte Berlin 4 288 314 Einwohner. 


Zweihundert Familien obdachlos. 

Reiſende, die aus Odeſſa in Konſtantza eingetroffen 
find, berichten, daß im Hafenviertel von Odeſſa in den letz⸗ 
ten Tagen ein verheerendes Großfeuer wiltete, durch das 
fait fünfzig Gebäude in Schutt und Aſche gelegt wurden. 
Das Feuer ſoll durch einen ſchadhaften Kamin entſtanden 
ſein und griff infolge des herrſchenden Sturmwindes mit 
raſender Geſchwindigleit um ſich. Nahezu zweihundert 
Familien find obdachlos geworden. Den Löſchmannſchaf⸗ 
ten, von denen einige teils ſchwere, teils leichtere Ver⸗ 
letzungen erlitten haben, gelang es erſt nach ſtundenlanger 
Bemühungen, den Brand auf den eigentlichen Herd zu 
beſchränken. 
CC Ad A EEE EEE 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Sitzung des Bezirksvorſtandes. 

Heute, Freitag, um 7 Uhr abends, findet eine Sitzung 
des Bezirksvorſtandes in Sachen der Zehnjahresfeier ſtatt. 

Achtung, Lodzer Ortsgruppen! Sonnabend, den 23 
Januar, 7 Uhr abends, im Lokale, Petrikauer 109, Ver⸗ 
ſammlung der für die 10⸗Jahresfeier beſtimmten Miliz. 

Lodz⸗Oſt. Freitag, den 22. Januar, um 7 Uhr abends, 
Vorſtandsſitzung. 


Short. 


Eishocken⸗Meiſterſchaftsſpiel. 
Am Sonntag um 10 Uhr vormit 
Sportplatz DRS das Meiſterſchaft 
ſtatt. Favorit iſt ürli 
Saifon alle 
anzunehmen, de 1 
tig eine jpielftart 
um wie am erfolgt 
allenfalls durch den Eh 
ſpannend verlaufen. 


Streichung von Vereinen aus dem Lodzer Fußball⸗ 
verband, 

enden Generalverſammlung des Lod⸗ 
ird u. a. auch ein Antrag der alten 
Verwaltung um Streichung folgender Vereine, die im letz⸗ 
ten Jahre im Fu hbaltfpuct nicht mehr auf getreten, ſind 
vorliegen. Es fi : Pogon, Oratorjum, Taubſtum⸗ 
men, Unjon (Fußballſektion), YMCA, Maklabi (Brzeziny), 
RE (Ruda), Sokol (Bot 


mbet auf dem 
— Triumph. 


Mannſchaft, die g 
lt, alles daran 
hneiden. D 


Auf der bevorſteh 
zer Fußballverband 


Koſſok beim 1. F. C. 
Internationale Karl Koſſok, der zuletzt 
emberg tätig war, iſt wieder in ſeine ober⸗ 
ſchleſiſche Heimat zurückgekehrt. Er will dem 1. F. C. bei⸗ 
treten, deſſen Stürmerreihe durch Koſſok die alte Durch⸗ 
Schlagsfraft wieder erhalten dürfte. 

Der Große Ehrenſportpreis für Kuſoeinſti. 

In ihrer geſtrigen Sizung hat die Preſskommiſſion 
den Großen Ehrenſportpr r 1931 dem polniſchen Mei⸗ 
ſterläufer Kuſdeipſki zugeſprochen. 

Weltmeiſter Canzoneri geſchlagen. 

In Philadelphia mußte der Leichtgewichtsweltmei 
Tony Canzoneri durch den Einheimiſchen Johnny Jadick 
in zehn Runden eine Punktniederlage einſtecken. Zum 
Glück ſtand ſein Titel nicht auf dem Spiel. In Newark. 
errang der deutſch⸗amerikaniſche Schwergewichkler Teody 
Sandwina abermals einen entſcheidenden Sieg. Sein 
Gegner Frank Montagna mußte ſich in der 8. Runde aus⸗ 
zählen laſſen. 

Die Radweltmeiſterſchaften 1932. 

Der Vorſtand des Italieniſchen Nadiport Verbandes 
beſchäftigt ſich bereits eingehend mit der Vorbereitung 
Radweltmeiſterſchaften, die Ende Auguſt in Rom ſtalt 


Der mehrfache 
bei Pogo 
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den werden. Für die Austragung der Straßen⸗Weltmei⸗ 
ſterſchaft iſt eine 57 Kilometer lange Rundſtrecke in Aus⸗ 
fieht genommen, die die bekannte Steigung von Rocca di 
Papa in ſich ſchließt und von den Profeſſionals viermal, 
von den Amateuren dreimal zurückg⸗legt werden ſoll. Hin⸗ 
ſichtlich der Bahnmeiſterſchaften ſteht der Beſchluß noch aus, 
ob die zu errichtende Holzbahn eine Länge von 333 oder 
400 Meter erhalten joll, 


Ausdem deulſchen Geſellſchafteleben 


Maskenball des Vereins deutſchſprechender Meifter 
und Arbeiter. Genannter Verein veranſtaltet am kommen⸗ 
den Sonnahend im Saale des Turnvereins „Kraft“, 
Gluwnaſtraße 17, ſeinen diesjt rigen traditionellen Mus- 
ıball, Die Verwalt tung des Vereins hat keine Mühe ge⸗ 
um den Ball wie am ſchönſten zu geſtalten. Der 
Saal wird beſonders ſchön dekoriert, ein Weinzelt wird 
hmackvoll errichtet, Kotillonwaren wer rden in 
2 hl vorhanden j Die Tanzmuſik liefert 
Orcheſter des Muft „Stella“. Nach den Vor⸗ 
bereitungen gemeſſen, ift mit einem glänzenden Maskenball 
des Vereins deulſchſprechender Meiſter und Arbeiter zu 
rechnen. Karten ſind im Vorverkauf täglich abends im 
Vereinslolale zu haben. 

Großer Unterhaltungsabend zugunſten des deutſchen 
Lehrerſeminars zu Lodz. Wie ſchon auf den großen Unter 
haltungsabend ingeipiejen. wurde, der am 30. Januar, 
präziſe 9 Uhr abends, im Saale des Männergeſangbereins 
„Eintracht“, Senatorſka 7, ſtattfinden ſoll, machen wir 
darauf aufmerkſam, daß die rührige Verwaltung des Kir⸗ 
cheugeſangvereins „Aeol“ keine Mühe geſcheut hat, dus 
Feſt wie auf das angenehmſte zu geſtalten. Trotz der 
ſchweven Zeit Jolle das Feſt an dieſem Tage für die deutſche 
Geſellſchaft ein „Stelldichein“ fein. 

Das „Aſchenbrödel“, angeln vom Kirchengeſang⸗ 
x rein der St. Trinitatisgemeinde im eigenen Lokale 11-g9 

Liſtopada (Konſtantiner Straße) Nr. 4, wird am kommen⸗ 
den Sonntag um 4 Uhr nachmittags zum letzten Male 
wiederholt. Ein Geſchenk in der ſchweren Zeit iſt es, das 
uns hier von genanntem Verein geboten wird, indem es 
jedem vergönnt it, nige Stunden echt kindlichen Froh 
ſinns zu erleben. r eine wirklich gute Wiedergabe ber 
hrung bürgt die Leitung des Herrn Otto Abel und 

telen Mitarbeiter, alles bewährte erſte Kräfte and 
ht zuletzt die Dekorationen des Herrn Kudewicz. Ver⸗ 
ſäume daher niemand, 


von der letzten Gelegenheit, dieſe 


Orſginelle 
Maslemoſtüme 


in großer Auswahl ver⸗ 
leiht Olga Piech, Annas 
ſtraße 21, linke Offtzine, 


Aufführung zu ſehen, Gebrauch zu machen. Der Eintritt: 
kartenvorverkauf findet in der Firma A. Meifter u. Co., 
Petrikauer 165, ſtatt. Die Preiſe der Plätze find mit 3, 2 
und 1.50 Zlothy feſtgeſetzt. 

Vom Zubardzer Kirchengeſangverein. Hiermit machen 
wir unſeren Mitgliedern nochmals bekannt, daß am Sonn⸗ 
tag, Punkt 3.30 Uhr nachmittags, das diesjährige Stif⸗ 
tung: im eigenen Lokale ſtattſindet. Wegen Mangel au 
Raum ift das Feſt nur für Mitglieder und deren Angehö⸗ 
rige beſtimmt. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 22. Januar 1932. 


Polen. 
Lodz (283,8 M). 
12.10, 15.45, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 
trag: Die Bedeutung des e 
polniſche Literatur, 16,20 Vortrag, 1 
180% 17.10 Vortrag: Bismarck und Polen im Sad) 
1 Orcheſte onzert, 18.50 Verſchiedei 
20 Muſtkaliſche Plauderei, 20. 
5⁰ aim. 


5 55 Vor ⸗ 
3 für die 


5 gerichte, 
ſoniekonzert, 22.40 Nachrichten, 22, 
Ausland. 
Berlin (716 163, 418 M.) 


11.15 und 21.25 Konzert, 14 Schallplatten, 
Violinſonaten, 16.40 Unterhaltungsmuſik, 


16.05 Alle 
18.30 Chor⸗ 


geſänge, 20 Aus Waſhington, 20.15 Klaſſiſche F 
mente, 23 Unterhaltun onzert. 


Be, (635 183, 472,4 N.). 

7.05, 1305 und 17 Konzert, 11.50 und 14.30 Schallplat⸗ 
ten, 16.20 Jugendfunk, 20 Abendkonzert, 23 Konzert. 

Königswuſterhauſen (938,5 193, 1635 Mm). 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jugen 
15.40 Jugendſtunde, 16.30 Konzert, 
verkaufte Braut“. 

prag (617 1 1 487 M). 
IB: 2.20, 15.30 und 22.20 REN, 12 
und er 1705 Kammermuſik, 
Arien, 19,35 Märchenkomödie: „Es 
König“, 2130 Klavierkonzert. 

Wien (581 193, 517 M.). 
11.30 und 16.50 Konzert, 12.40 und 13.10 e 
15.35 Jugendſtunde, 19.50 Wiener Lieder, 20.15 „Die 
Schweſter und der . zwei Aufzüge und ein Vor⸗ 
ſpiel von B. Frank. 

er 
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dchenſtunde, 
Oper: „Die 


war A ein 


1 TE ET ——————— — ER 


Magistrat miasta kEodzi 


niniejszem oglasza, ze zgodnie 2 $ 2 Rozporzadzenia Prezydenta 
1 10 0 2 dnia 17 czerwca 1924 roku (Dz. U. R 


P. 2 dnia 


— . 


Allen Verwandten, Freunden und 1 die traurige Nach⸗ 
richt, daß am Mittwoch, den 20. Januar d. J., mein innigſtgeliebter 
Gatte, unſer lieber Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Reinhold Niereifel 


im Alter von 47 Jahren nach ſchwerem Leiden verſchieden iſt. — Die 
Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet Sonnabend, den 23. 
Januar, um 2 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des evangelifchen 
Friedhofes in Rokicle aus ſtatt. 


In tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen. 


VOOICKIILOHINMIOIIIHIICHOHIIITIOICGTOOCKNNE 


Verein deutſchſprechender 
Meiler und Arbeiter. 


Am Sonnabend, den 23. Januar 1032, ab 9 Uhr 
abends, findet in den Sälen des Turnvereins „Kraft“, 
Gluwna 17, unſer 


Traditioneller 


Maskenball 


ſtatt, zu dem wir alle unſere Mitglieder, 
des Vereins höfl einladen. 

Die Muſtk liefert das Sinfonleorcheſter „Stella“ unter Leitung 
des Profeſſors Brand. 

Kartenvorverkauf an allen Vereinsabenden 
Montag ab 7 Uhr abends. — Der Reingewinn die 
für wohltätige Zwecke bejtimmt, 


deren Angehörige und Freunde 


it Ausnahme von 
eranſtaltung ift 


Die Verwallung. 


Hagan 
E ͤ˙,mmA wm ꝛ·A·ů· 


Moden: u. Sennenzeitihriften 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


Buch: und Zeit⸗ 


ſchriften⸗Vertrieb Lodz, Petrikauer 
ſriften⸗ Vertrieb 


Straße 109, im Hofe 


„Volkspreſſe“ 


Abminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 
Verlangen Sie Gratis⸗Probehefte. 


3 Treppen hoch. 
Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
Zawadzta Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonne u. Peters 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen 


Konfultation 3 Both. 


Dr. Heller 


Epezlalarst fir Haute 
wBelhlentstcaniheiten 


Nawrolſtraße 2 
Tel. 17088. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 48 abends. Sonntag 
von 12. Jür Frauen 
speziell Uhr nachm. 


Sue Unbemittelle 
Hetianitaltepeohe, 


Dr. med. 


W.Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 

trankhelten wohnt letzt 

Gegielniana 4 (früher 30) 

(Neben dem Kino „Ezary*) 
Tel. 184.73. 


Empfängt von 2.30—4 u. 
non 7—B Uhr abends, 


1924 No. 51 poz. 522) i stosownie do $ 53 Rozporzadzenia 
Ministerstwa Spraw Wewnetrznych z dnia 28 czerwca 925 roku 
(Dz. Ust. R. P. 2 dnia 29, VII. 1926 roku No, 75 poz. 433) 


Preliminarz BudZetowy Zarzadu m. Lodzi 
na rok administracyjny 1932 88 


wszystkich Wydzialöw i instytucyj Magistratu m. Eodei wylosony 
zostanie do publicznej wiadomosci od dnia 23 stycznia 1932 roku 
na przeciag 7-miu dni (do dnia 30 stycznia 1932 roku wlacznie) 
w sali Glöwnej Kasy Miejskiej, okienko No. 1, Plac Wolnosci No, 14 
w podwörzu, gdzie moze by& przegladany przez platnikow danin 
komunalnych celer, wnoszenia spostrzezen i zarzutow, 

Lodz, dnia 21 stycznia 1932 roku. 


Prezydent: (—) 2 


Münnergeiangberein Senne, 
Lobz. 


Zu unſerem, am 30. Januar d. I., im eige⸗ 
nen Vereinsheim, Glawnaſtraße 17, ſtattfinden⸗ 
den traditionellen 


MASKENBALL 


laden wir alle Mitglieder und Freunde unſeres Vereins 
höfl. ein. 

Ballmuſil: Großes Hlasvrcheſter Leitung A. Thonſeld 
und erſttlaſſige. Jagzlapelle, Leitung R. Tölg. 

Die drei ſchönſten bezw. originellſten Masten werden 
prämiert. 

Beginn 9 Uhr abends. Die Verwaltung. 

Einladungen werden verſand, können aber auch perſön⸗ 
lich an den Montagen ab 20 Uhr im Vereinskotale in Eſnp⸗ 
fang genommen werden. 


οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοιοοοοιτ 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr „Kö- 


niglicher Film“ 


Grand»Kino: Schön ist das Soldatenleben 
leben 


Luna: Namenlose Helden. 
Odeon und Wodewil: Das Lied des Trou- 


Kamme -Theater: Heute „Burza w szklance badour 
wody“ Os wiet we: Ihre Sünden — Der Mann mit 
popu äres Theater, Ogrodowa 18: Heute der Peitsche 


12 Uhr Rotkäppchen; 8,30 Uhr „Wiktorja 


1 je huzar“ 


"Capitol: Grossstadtlichter 


Casino: Cham 
Corso: „Maradu“ 


Paiace: Der Mann der tötete 
Przedwiosnie: Auf Befehl der Prinzessin 
Rakleta: Mein Sonnenschein 

Splendid: Alfäre einer Ehefrau 

Uciecha: Das gottlose Mädchen 


